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Beſtell- Einladung

anf die Halliſche Zeitung.
Mit dem 1. Januar 1890 iſt die Halliſche Zei-

ranug in ihren 182. Jahrgang eingetreten und die ſtets
wachſende Zahl ihrer Abonnenten und Jnſerenten giebt
uns die erfreuliche Beſtätigung, daß den alten Freunden
und Geſinnungsgenoſſen ſtets neue hinzutreten. Wer rich-
ten an Beide die höfliche Bitte, das Blatt, dem ſie ſelbſt
ihr Jutereſſe ſo getreu zugewendet haben auch im Kreiſe
ihrer Bekannten noch immer weiter verbreiten helfen zu
wollen.

Beſtellungen werden für Halle und Giebichen-
ſtein von der Expedition und den Zeitungs-
Austrägern, für Auswärts von allen Kaiſer-
lichen Poſtanſtalten und den Landbriefträgern
entgegengenommen.

Der Bezugspreis beträgt für Halle und Giebichen-
ſtein frei Haus nur Mark 2,50, durch die Poſt
bezogen 3 Mark für das Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations-
Organ des Landrathsamtes des Sanlkreiſes, ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähig-
ſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Hochachtungsvoll

Die Expedition der „Hall. Zeitung (Cour ier)
Halle, gr. Märkerſtraſze II.

Halle, den 3. April.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Se. Majeſtät der Kaiſer hat geſtern den neuer-

nannten Miniſterreſidenten der Republik Haiti, Herrn
Demesvar Delorme in Audienz empfangen und aus deſſen
Händen das Schreiben des Präſidenten von Haiti entgegen
genommen, durch welches Herr Delorme in der gedachten
Eigenſchaft am hieſigen Hofe beglaubigt wird. Der Andienz
wohnte der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts Frei-
herr von Marſchall bei.

Ein gewagtes Spiel. Von ſozialdemokratiſcher
und deuntſchfreiſinniger Seite wird für die bevorſtehende
Reichstagsſeſſion ein Antrag auf neue Eintheilung der
Reichstagswahlkreiſe und Vermehrung der Zahl
der Abgeordneten in Angsſicht geſtellt. Es kann freilich
nicht beſtritten werden, daß in Folge des ſeit zwei Jahr-zehnten ſtattgehabten rieſigen Aindachſens der großen Städte

und induſtriellen Mittelpunkte vielfach eine ſtarke Uunbillig-
keit in dem Verhältniß der Abgeordnetenzahl zur Be
völkerungszahl eingetreten iſt. Rieſenwahlkreiſe wie der
Berliner 6., der größte von allen, mit etwa 400 000 Ein-
wohnern, dann auch Berlin 4. und 2., Hamburg 3., Bochum,
Dortmund, München 2. u. ſ. w. mit 2 und 300 000 Ein-
wohnern haben keinen größeren Antheil an der Der
als kleine Wahlkreiſe von 70 000 Einwohnern oder noch
weniger, wie ſie ſich nicht nur in den kleinſten, einen
einzigen Wahlkreis bildenden Bundesſtaaten, ſondern zahl-
reich auch in Preußen finden. Jn denſelben Städten finden

Aus dem Hachſenwald und aus
Lauenburg.

Fürſt Bismarcks liebſte Erholungsſtätte iſt, ſo oft er
in Friedrichsruh weilte, von jeher der herrliche Sachſen-
wald geweſen. Aber mehr als das! Nicht nur daß er
ihn gern und viel nach allen Richtungen hin durchſtreiſte,
ſondern mitunter benutzte er ihn auch dazu, unerwünſchte

eſchäftliche Unterredungen zu verhindern. So wurde derFunſt eines Tages plötzlich von einem hohen Staatsmann

aufgeſucht, was ihm um ſo ſtörender war, als er uner-
betene Beſuche in Friedrichsruh überhanpt nicht liebte und
zudem ſich damals noch auf ärztliche Anordnung von allen
Geſchäften fernhalten ſollte. Was that nun der Fürſt?
Er nöthigte den Gaſt ſofort zu einem reichlichen Frühſtück;
dann beſtieg er ſogleich mit ihm einen Wagen, um ihm den
Sachſenwald zu zeigen, und fuhr ihn, immer über alle
möglichen Dinge, nur nicht über Staatsgeſchäfte planudernd,
vier Stunden lang umher. Als man zurückkehrte, ward
ſofort angerichtet. Der Fürſt nöthigte ſeinen Gaſt tüchtig
e Trinken, zog die Tafel durch geiſtreiche, angeregte Ge
präche, in denen er bekanntlich Meiſter iſt, in die Länge

und erklärte, als dieſelbe endlich aufgehoben war, beim
Kaffee mit freundlichem Lächeln: „Jetzt iſt es aber die
höchſte Zeit für Sie, nach dem Vahnhof zu fahren, wenn
Sie heute noch nach Berlin zurückwollen.“ Nolens volens
empfahl ſich der Beſucher. Er hatte einen nuwvergeßlich
ſchönen Tag mit dem Fürſten verlebt, aber kein Wort über

Politik ſprechen können. Oft und gerne zog der Kanzler
in Friedrichsrnh ſeine „Gutsnachbarn“ zu ſich, wie er die
benachbarten Großgrundbeſitzer nannte. Er ſelbſt beſuchte
häufig den Amtsrichter K. und den Landvoigt J. in
Schwarzenbeck, desgleichen den Geiſtlichen, aber er ver
ſchmähte es auch nicht, im Hauſe von Banuern ein
zukehren, deren kernigen Sinn er zu ſchätzen wußte.

Recht belnſtigend war in früheren Zeiten der Betrieb
auf der Vahnſtrecke BüchenLanenburg. Der König von
Dänemark hatte anf Grund eines, den Lauenburgern er

ſich Ungleichheiten wie die des 1. Berliner Wahlkreiſes
mit 100000 gegen den 6. mit 400 000 Einwohnern.
Berlin hätte nach der zu Grunde gelegten Normalzahl
heute Anſpruch auf 15 Vertreter ſtatt deren 6. Die dem
Wahlgeſetz von 1869 zu Grunde liegende Durchſchnitts-
ziffer von 100 000 Seelen wird in vielen Wahlkreiſen
nicht erreicht, in den meiſten aber bedeutend und
in einer ganzen Reihe ungeheuer überſchritten. Eine
gewiſſe Unbilligkeit dieſer Verhältniſſe, die zudem
ſtets im Wachſen begriffen iſt, wird man öbereit-
willig zugeſtehen können. Jndeſſen eine geſetzliche
Verpflichtung, den Antheil an der Volksvertretung ſtets mit
der wachſenden Bevölkerungszahl in Einklang zu halten,
iſt keineswegs vorhanden. Jm Wahlgeſetz heißt es nur:
„Jn jedem Bundesſtaate wird auf durchſchnittlich 100,000
Seelen derjenigen Bevölkerungszahl, welche den Wahlenzum gerſaſſiiggebenden Reichstag zu Grunde gelegen hat,

Ein Abgeordueter gewählt. Eine Vermehrung der Zahl
der Abgeordneten in Folge der ſteigenden Bevölkerung wird
durch Geſetz beſtimmt.“ Wir möchten bezweifeln, ob bei
der Regierung oder auch der Reichstägsmehrheit Geneigt-
heit vorhanden iſt, unter den gegenwärtigen Verhältniſſen
in dieſer Beziehung eine Aenderung eintreten zu laſſen.
Handgreiflichen und bedentenden Gewinn würden nur die
Sozialdemokraten davon haben! Unter den gegenwärtigen
Umſtänden eine bedeutende Verſtärkung der ſozialdemo-
kratiſchen Vertretung ohne geſetzlichen Zwang herbeizuführen,
wird man dem Reichstag ſo wenig als den Regierungen
zumuthen können.

Der Beginn der Reichstagsſeſſion ſoll nach offiziöſen
Berichterſtattern bis Ende April oder gar in den Mai hinein
verſchoben ſein. Bei dem bereits angekündigten umfangreichen
Arbeitsſtoff würden wir damit einer ſich bis in den Hochſommer
hinein erſtreckenden Seſſion entgegengehen, woran ſich dann
nach einer mäßigen Pauſe bald wieder die Herbſtſeſſion an-
ſchließen würde. Jn Abgeordnetenkreiſen und denen der Reichs-
boten wird daher der Wunſch lant, die Seſſion möglichſt früh
noch Oſtern einzuberufen und den Arbeitsſtoff für dieſelbe ſo
weit als es irgend angeht, einzuſchränken.

Zum Etatgeſetz. Durch den in der Sitzung vom
27. März d. J. vom Abgeordnetenhauſe dem Entwurfe
eines Etatsgeſetzes beigefügten neuen Paragraphen iſt ans-
geſprochen, daß die vom Beginne des laufenden Etatsjahres
bis zur Publikation des Stagtshanshaltsetats in den Grenu-
zen der Beſchlüſſe zweiter Leſung gemachten Ansgäben
durch das Etatsgeſetz genan ſo Deckung finden ſollen, als
wenn dieſes rechtzeitig zu Stande gekoömmen. Und zwar
würde dieſe Deckung, was die einmaligen und außerordent-
tichen Ansgaben anlangt, ſich nicht blos auf die zur Fort-
führung früher bereits in Angriff genoinmener Unternehm-
nungen eingeſtellten Raten, ſondern auch auf diejenigen
Unternehmungen erſtrecken, für welche eine erſtmalige Poſt
in dem zur Berathung ſtehenden Etat ausgebracht iſt.
Man hat im Abgeordnetenhauſe es eben verhüten wollen,
daß anerkannt dringliche Banten wegen des ſpäteren H
ſtandekommens des Etats ſich unliebſam verzögern. Von
Seiten der Staatsregierung iſt in der Abſicht, ſich ſo kor
rekt, als dies mit den Jntereſſen des Landes irgend ver
einbar iſt, zu verhalten, gleichwohl nur bezüglich der be
reits in der Ausführung begriffenen Unternehmungen die
volle Fortführung in den Grenzen des Etats angeorduet.
Nen eingeſtellte Bauten ſollen dagegen zwar ſo weit als

theilten Verſprechens den Bau der Berlin- Hamburger Bahn
durch ſein Gebiet nur unter der Bedingung geſtattet, daß
die Bahn ſeine getrene Stadt Lanenburg berühre. Da das
nun ans techniſchen Gründen nicht anging, machte man
nothgedrungen Lauenburg dadurch zu einer Halteſtelle der
Berlin- Hamburger Linie, daß man es mit Büchen durch
eine Sackbahn verband, deren Benutzung allen Bewohnern
der Stadt umſonſt freiſtand, ſobald ſie über Büchen hin-
ausſuhren (d. h. natürlich auf der Berlin- Hamburger Strecke).
Der Preis bis dahin ward ihnen von dem der geſammten
Fahrkarte abgezogen, ſobald ſie einen Ausweis vorzeigten,
welcher jedem Einwohner der Stadt auf dem Bahnhofe
verabfolgt ward, und es war deshalb für die Lanenburger
zum Beiſpiel billiger, nach Schwarzenbeck zu reiſen als
unr nach Büchen. So lange man unn anf der linken Elb-
ſeite noch keine Fortſetzung nach Lüneburg hatte, wurde der
Betrieb anf der Sackbahn mit einer derartigen Gemüthlichkeit
gehandhabt, daß man denin Büchen ſichVorfindenden Reiſenden
hänfig die Beendigung ihres Skates oder Whiſts geſtattete,
ehe man abfuhr. Anch daun ging es noch nicht ohne
Hinderniſſe, weil die Bahn unterwegs den Garten eines
Rittergutes D. durchſchneidet, deſſen Beſitzer Schwieger
ſohn eines Hamburger Senators und Verwaltungsrathes
der Berlin- Hamburger Eiſenbahn war. Dieſer alte Herr
war hänfig in D. zu Beſuch und befand ſich dann meiſt
im Garten, was den Zugführer gewöhnlich zum Anhalten
bewog mit der höflichen Frage: „Wollen's mitfahren,
Herr Senator?“, um erſt auf die Antwort: „Na! fahren's
man tan!“ die Reiſe unter mehr oder weniger großer
Verſpätung fortzuſetzen. Waaren jeder Art wurden für
den Gutsbeſitzer aus Lauenburg regelmäßig mitgebracht,
und man erbaute ſchließlich ſogar am Garten eine Signal-
ſtange, auf der Jedermann ſelbſt das Haltezeichen geben
konnte, bis ſpäterhin eine wirkliche Halteſtelle 10 Minnten
entfernt eingerichtet wurde, weil ein Dienſtmädchen den
Zug eines Tages zum Stehen brachte, um dem Führer
zu beſtellen, er möchte doch 56 Pfund Kaffee für die
gnädige Fran mitbringen!

rühmten Caſtellani, dem Jtalien die

irgend thunlich vorbereitet, mit der förmlichen Jnangriff
nahme aber in der Regel bis zur Publikation des Etats
gewartet werden. Wenn der Reſt der Etatsberathung nach
Oſtern ſich nicht über die Gebühr verzögert, darf ange
nommen werden, daß für die meiſten dieſer Unternehm-
ungen auch bei dieſem Verfahren die kommende Banzeit
nutzbar gemacht und ſo eine Verzögernng vermieden werden
kann, während das Verfahren ſelbſt ſich materiell auf den
jenigen Linien bewegt, welche die ſogenannten Etatsnoth-
geſetze von 1874 und 1875 der Verwaltung für die Zeit
bis zur Publikation des neuen Etats vorgezeichnet hatten.

Jules Simon über die Berliner Conferenz. Einige
Nachträge zu den Berichten über den Verkehr der auswärtigen
Conferenzmitglieder mit dem Kaiſer und den leitenden Per-
ſonen bringen Pariſer Blätter nach den Erzählungen, die
Jules Simon den Aushorchern gegeben hat. Jules Simon
iſt über die ihm bereitete Aufnahme, wie ſchon bemerkt wurde,
des Lobes voll und die Pariſer Blätter meinen, daß die ihm
zu Theil gewordenen Artigkeiten mehr bewirken würden, als
die vielen diplomatiſchen Verſichernugen, daß man mit Frank
reich in Freundſchaft leben wolle. Fürſt Bismarck, der Simon
vorher nicht kannte, kam ihm in ganz familiärer Weiſe und be-
gleitet von ſeinen zwei Hunden entgegen. „IJch ſtelle mich ſelbſt
vor“, ſagte der Fürſt, „ich bin Monſieur de Bismarck.“ Am
Tage ſeiner Entlaſſung war Fürſt Bismarck ganz ruhig und
machte in heiterſter Laune Pläne für ſein Leben als Rentier
„Jch habe“, ſagte der Fürſt, „Vermögen und beſitze 29 000
Heltaren Wald. Es iſt Zeit, daß ich an all' das denke. Simon
wurde auch von Moltke, Berlepſch und Fürſtbiſchof Kopp ſehr
freundlich empfangen Die Kaiſerin hätte ihm ein Uebermaß
von Aufmerkſamkeit erwieſen. Alle Welt habe es bemerkt. Der
Kaiſer, bemerkt Simon ans dieſem Anlaſſe, bat ſich ſeit einigen
Monaten ſehr verändert, oder man hat uns ihn ſchlecht ge
ſchildert. Eines Avends bei einer Soiree war Simon ſehr
müde. Der Kaiſer ſagte ihm: „Gehen Sie zur Ruhe.“ „Aber
Sire „Gehen Sie, ſage ich Jhnen, Sie müſſen ſchlafen.
Ich will Sie nicht krank nach Paris zurückſchicken.“ Daß ein
Antrag auf Entwaffnung eingebrächt worden ſei, leugnet Simon-
Er hätte an einer ſolchen Debatte nicht theilgenommen

Nochmals die Beiſeiteſchiebung des Herrn Engeun Richter.
Noch ünmer wird der Austritt des Herrn Eugen Richter aus
dem Vorſtande der Landtagsfraktion in freiſinnigen Vereinen
und Zeitungen erörtert, obgleich unſeres Erachtens erſt das Ver
halten der Reichstagsfraktion über die jedenfalls ſehr über-
ſchätzte Tragweite dieſes Vorfatls Aufſchluß geben wird. Jn
einem Bertiner Vezirksverein, deſſen Vorſitzender Herr Th. Barth
iſt, haben einige andere, darunter auch V. Barth ſelbſt erklärt,
das Ausſcheiden Richters ſei eine reine Privatangelegenheit ge-
weſen und für die Partei bedentungslos. Die freiſinnige
Partei werde ſich niemals (2) unter die Autorität irgend eines
Menſchen begeben. Es ſei aber auch der Landtagsſraktion nicht
eingefallen, einem Mitglied zu verſchränken, ſeine Meinung zu
änßern; es habe ſich in dieſem Falle nur darum gehandelt, ob
das einzelne Mitglied es auf ſich nehmen könne, Anträge zu
ſtellen und die Fraktion zur Abſtimmung darüber zu veranlaſſen.
Herr Engen Richter iſt über dieſe „Enthüllungen“ nicht ſehr
erfrent; er veröffentlicht grollend den Wortlaut des Schreibens
mit welchem er damais ſeinen Austritt anzeigte und in welchem

es heißt:
„Es giebt keine Beſtimmung des Fraktionsſtalnts, welche

ſür ſolche Fäl'e das parlamentariſche Auſtreten von einer Zu-
ſtimmung der Fraktion abhängig macht. Dergleichen würde auch
eine Oppoſitionsparter völlig lahmlegen. Einer Fraktion, die
ſolches verlangt, würde ich niemals beigetreten ſein. Aber ab
geſehen davon hat die Fraktion über mich in meiner Abweſen-
heit und ohne ſolche Abſicht durch r v anzukündigen verhandelt. Darin erblicke ich eine ſolche grundſäblich
verſchiedene Auffaſſung von dem, was den Mitgliedern der
Fraktion gegenüber angemeſſen iſt, daß ich hiermit den Austritt
aus dein Vorſtande der Fraktion erkläre.

Herr Richter iſt offenbar der Ueberzeugung, daß dieſe
„Jrrüng“ überwunden werden und er ſeine Suprematie in der
Fraktion wiedererlangen wird; ſonſt hätte er nach vorſtehenden

Der Schmuck der Kaiſerin Auguſte Viktoria
Jn der Schmuckausſtellung des Kunſtgewerbemuſeums

nimmt ſeit der Eröffnung derſelben vornehmlich eine am
Weſtende des Lichthofs anfgeſtellte Vitrine das Intereſſe
der Beſchauer und Beſchaucrinnen ſortdauernd in Anſpruch.
Sie enthält die Prachtſtücke, welche die Kaiſerin aus ihrem
Schmuckbeſitz der Ausſtellung überlaſſen hat, und zeigt in
vier vollſtändigen Schmuckgarnituren eben ſo viele ganz
hervorragende Schöpfüngen der modernen Goldſchmide
kunſt, die ſich allerdings in ihrem Geſammtcharakter durch
weg an Vorbilder früherer Zeit anlehnen. Zwei der Gar
nituren ſind der „Magdeb. Ztg.“ ſoleg Arbeiten des be

iederbelebnu, der
Goldſchmiedekunſt verdankt. Die eine derſelben, einſt vom
König von Jtalien der Kaiſerin Friedrich und von dieſer
dann der kaiſerlichen Schwiegertochter geſchenkt, muthet
unmittelbar wie der Schmuck einer anutiken Fürſtin an.

Nicht nur die Motive im Einzelnen, ſondern auch die For
mengebung der Stücke tragen durchaus das Gepräge des
klaſſiſchen Alterthums. Einem wie ein Palmettenkranz ge-
ſtalteten, goldgetriebenen und reichemaillirten Stirndiadem
geſellt ſich ein Collier, deſſen einzelne Glieder aus zierlichen,
in Gold getriebenen weiblichen Büſten gleicher Größe be-
ſtehen. Neben einem aus vierſeitigen Gliedern zuſammen
geſügten Filigranarmband bewundert man ferner eine
große goldene Agraffe in der Geſtalt der bekannten, Jahr-
hunderke hindurch immer wieder anſtretenden Fibeln.
Von demſelben Caſtellani ſtammt der Schmuck, den der
König von Italien direkt der Kaiſerin verehrte, ein ebenfalls
durchaus in antikem Charakter gehaltenes Collier, das ſich
aus dunklen, verſchieden getönten Steinbommeln zuſammen-
ſetzt, die abwechſelnd an langen und kurzen Goldſtäben von
der das Ganze verbindenden Goldkette herabhängen und
dazu ein Diadem in Geſtalt eines faſt naturaliſtiſchen, in
Gold getriebenen Eichenlanbkranzes mit zwiſchen den frei

erauswachſenden Blättern hervorſprießenden Eicheln, deren
örper wieder den Bommeln des Colliers entſpricht. Ge

ſchenke des Kaiſers Wilhelm II. das eine der Branut,



Schreiben doch wohl aus derſelben überbanpt auslreken wühernS der Heu. raſgewellige“ der freiſinnigen Partei ſich W
Ergendein“ anderer beifeite ſchieben laſſen werde, iſt wohl weil
änzunehmen, insbeſondere ſchon aus dem Grunde nicht. alcſes
aus verſchiedenen freiſinnigen Vereinen im Lande ob i
Vorfalls Zuſtimmungserklärungen an Eugen Richter a

rgitensvoten gegen den Fraktionsvorſtand veröffentlic

werden.Jn der marilimen Kommiſſion der AntiSklavereti
Konferenz wurde in der letzten Sitzung der Bericht über die
bisher vollendeten Arbeiten verleſen. Dank dem guten illen
der verſchiedenen Regierungen ſeien die in der Sache liegenden
Schwierigkeiten glücklich überwunden und ſei über alle Punkte
Einvernehmen erzielt. Wenn die Konferenz den mit dem Be
richte vorgelegten Entwurf annehme, werde die Unterdrückung
des Sklavenhandels zur See künftig durch ein vollſtändiges
Geſebbuch geregelt werden, welches die Geſichtspunkte der ver
ſchiedenen Mächte wahre, und deſſen Wirkſamkeit ſich ohne

Zweifel ſühlbar machen werde. enEine Art interngtiongler Konferenz wegen Tarifſätze
und ähnlicher Beſtimmungen im Telegraphenweſen ſoll im Mai
in Paris zuſammentreten, für welche mehrere Regierungen ſchon

Vertreter auserſehen haben ſollen. e ePariſer Phautaſieſtücke. Das Blatt „Paix“ will wiſſen,
der deutſche Kaiſer wolle die Beziehungen zwiſchen Frankreich
aind Deutſchland beſſern. Er habe von dieſer Abſicht dem
Fürſten Bismarck Mittheilung gemacht, der ſich aber darauf
Hicht einſaſſen wollte. Für den Augenblick wolle der Kaiſer
wegen eines Kompromiſſes unterhandeln. Wenn dieſes zu
eſnem Reſultate führen ſollte, ſo wolle er dann Vorſchläge
machen. Der Kaiſer hätte ſchon Maßregeln getroffen damit die
vfficiöſen Journale Frankreich nicht mehr augreifen. Der „Paix
will aber die Garantie für dieſe Mittheilungen ſelbſt nicht über-
ziehmen. Wir erſt recht nicht. Dieſelben kennzeichnen ſich ohne
Weiteres als Phantaſieſtücke. Sie beweiſen aber, mit was für
Einbildungen ſich jetzt die Pariſer rege trägt.

Ansnahmnetarife der Müller. Wie wir hören, gedenkt
der Vorſtand des Verbandes deutſcher Müller gegen den im
wreußiſchen Abgeordnetenhauſe eingebrachten Antrag, zur Er
Leichterung des Verſandes von Getreide, Malz und Mühlen
Fabrikaten aus den öſtlichen nach den weſtlichen Provinzen auf
Den Staatseiſenbahnen einen Ausnahmetarif einzuführen, wel
(rher für dieſe Verkehrsrichtung die beſtehenden Frachtſätze auf
weite Entfernnugen in fallender Skala erheblich herabmindert,
eine Petition an das Abgeordnetenhaus einzureichen, da dieſer
Dnträg die Intereſſen der geſommten deutſchen Mühleninduſtrie,
Ausgenommen die der öſtlichen Proviyzen zu gefährden geeignet
5 Die 20. ordentliche Generalverſommlung des Verbandes

eitſcher Müller findet wie bei dieſer Gelegenheit mit bemerkt
ſein mag, vom 6., bis 9. Juli d. J. in Hamburg ſtatt.

Wie ans dem Geſchäftsbericht des Schweizer Bundes-
raths hervorgeht, mußte von der Einberufung der diplomatiſchen
Schlußkonferenz für ein interngtionales Uebereinkommen über
deu Eiſenbahn-Frachtverkehr auch für 1889 abgeſehen werden,
da von Seiten einiger Konferenzſtaaten eine endgiltige
Aeußerung über ihre Stellungnahme zu dem vereinbarten Ent-
zwurf vom 17. Juli 1886 trotz wiederholter Einladungen noch
ämmer ausſteht.Die überſeeiſche Auswandernug aus dem Deutſchen
Reiche über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amſter-
Dam betrug im Moyat Februar 1890 4450 und in der Zeit von
Anfang Jannar bis Ende Februar 1890 7215 Perſonen; von
Jetzieren kamen aus der Provinz Pommern 1303, Pofen 940,
Weſtpreußen 698, Bayern rechts des Rheins 566, Hannover 410.

t 407, SchleswigHolſtein 293, Brandenburg mit
Berlin 287, Nheinland 253, Baden 207, Königreich Sachſen 202
u. ſ. w. Jm gleichen Zeitraume der Vorjahre wanderten aus:
Monak Februar 1889. 3720, 1888: 4499, 1887: 4694, 1886: 2920,
4885: 4489; Monate Januar bis Februar 1889: 6335, 1888: 7060.
1887: 7349, 1886: 4892, 1885: 6950.

Welche Erfolge hatte im letzten Jahre
die Krankenverſicherung der Arbeiter.

Jn ſeinem neueſten Monatshefte veröffentlicht das kaiſerliche
Stanſſtiſche Amt einen vorläufigen Bericht für das Jahr 1888.
die ausführliche Bearbeitung der Ergebniſſe wird es in einem
Deſonderen Bande ſeiner Statiſtik erſcheinen laſſen, entſprechend
Den bereits für die Jahre 1885, 1886 und 1887 erſchienenen
Bänden.

Das Siatiſtiſche Amt erhält die Nachweiſe für jede einzelne
der nach dem Krankenverſicherungs-Geſetze gebildeten Kaſſen in
der Mitte des dem betreffenden Berichtsjahre folgenden re
hat dann dieſe Nachweiſe auf ihre Vollſtändigkeit und Richtig-
keit zu prüfen, event Verbeſſerungen zu veranlaſſen und Zuſam-
auenſtellungen für das Reich zu machen. Für das Jahr 1888
Cind gegen früher veränderte Formulare zur Anwendung ge
kommen, welche eine größere Gleichmäßigkeit der Nachweiſe ge-
währleiſten und beſſere Grundlagen für Berechnungen zur Be
Aeuchtung der Wirkſamkeit der Organiſation bieten.

Der Umfang des Perſonenkreiſes, auf den ſich die geſetzliche
Organiſation der Kraukenverſicherung erſtreckte, war im Jahre
J888 noch im Weſentlichen derſelbe wie in den Vorjahren; er
beſtand in der Hauptſache aus den „induſtriellen“ Arbeitern,
denn von den land und forſt wirthſchaftlichen Arbeitern war im
Jahre 1888 erſt ein kleiner Theil zur Krankenverſicherung herbei
gezogen; für den größeren Theil der Arbeiter dieſer Kategorie
treten erſt im Jahre 1889 die Beſtimmungen des betreffenden
Geſetzes in Kraft. Jmmerhin berechnet ſich die durchſchnittliche
Zabl der durch die Krankenverſicherung gegen Noth geſchützten
Perſonen für das Jahr 1888 ſchon auf 5 398478 und zwar ver
e ſich dieſelben auf die einzelnen Kaſſenarten folgender-

iaßen:
1. Gemeinde-Kraukenverſicherung 770959,
2. Orts- Krankenkaſſen 2 220 731,
3. Betriebs- Krankenkaſſen 1 434 667,
4. Bau- Krankenkaſſen 28627,5. Jnnungs- Krankenkaſſen 55 4258,
6. Eingeſchriebene Hülfskaſſen 745 171,
7. Landesrechtliche Hülfskaſſen 142 895.

das andere der Gemahlin gewidmet, ſind die beiden anderen
Schmuckgarnituren. Die eine derſelben iſt eine der er-
Jeſenſten modernen Arbeiten im Charakter des Renaiſſance-
ſchmucks. Jn Collier wie in Broſche und Agraffen feſſelt
die reichſte Gliederung im Wechſel von kartouchenartigen
Formen mit Köpfchen Bommeln und anderen ornamen-
T len Bildungen, der Reiz der aufgeſetzten Steine und der
Schimmer des farbigen Emails, der ſich über ſämmtliche
Theile des Schmuckes ausbreitet. Weſentlich ſchlichter und
einfacher dabei aber im höchſten Grade eigenartig wirkt
endlich das andere Collier deſſen Hauptmaterial ſieben-
unddreißig Belemniten, ſogenannte Donnerkeile, der Kaiſer
Felber geſammelt hat, um ſie zu dieſem originellen Schmuck
vereinigen zu laſſen. Den geſchliffenen in wechſelnden
vBraunen Tönen ſchimmernden, von vorn nach den Seiten
und nach rückwärts hin immer kleiner werdenden langge-
ſtreckten Bommeln, die aus jenen Verſteinerungen gearbeitet
ſind, entſprechen in der Geſtaltung der Kette, von der ſie
herabhangen, die ebenſo von dem vorderen, mit einem in
Brillanten eingelegten W. geſchmückten Mittelſtück aus nach
beiden Seiten hin immer kleiner werdenden Glieder aus
goldgefaßtem, mit Brillanten beſetztem tiefblauen Email,
deſſen Ton mit dem Braun der Steine vorzüglich harmonirt.
In ſeinem ganzen Charakter lehnt auch dieſer Schmuck ſich
an Vorbilder der Antike an; ſeine Wirkung aber iſt nicht
die einer Nachahmung, ſondern vielmehr die einer
durchaus eigenthümlichen und höchſt glücklich erdachten
Kompoſition.

Dazu kommen dann noch etwa 400 000 Mitglieder der
Kuappſchaftskaſſen, welche wegen ihrer beſonderen Organiſation
in dieſer Reichsſtatiſtik nicht berückſichtigt worden, bezw. für ſie
Nachweiſe zu liefern nicht verpflichtet worden ſind.

Der Geſammtaufwand, den die oben augeführten ſteben
Kaſſenarten für Krankenpflege ohne die Rücklagen zum Re-
ſervefonds und die Verwaltungskoſten im Jahre 1888 ge-
leiſtet haben, betrug für 29 528 770 Krankheitstage 61 561 484
und zwar kommen durchſchnittlich auf 4 Verſicherten:

bei rankheits- Krankheits-e Tage Koſtender Gemeinde-Krankenverſicherung 4,0 6,8 .4
den Orts- Krankenkaſſen 5,3 10,5den Betriebs- 5,9 14.7den Bau 8,3 16.5den Jnnungs- 42 8,5den eingeſchrieb. Hülfskaſſen 6,5 12,4
den landesrechtlichen Hülfskaſſen 6,5 12,3allen Koſten zuſammen 5,5 11,4Die n r hat danach die geriugſteZahl von Tagen und den geringſten Koſtenaunfwand. Dies er-
klärt ſich daraus daß dieſe?, nach der Abſicht der Geſesgebung
nur in Ermangelung ſonſtiger eintretenden Verſicherungsart
engere Grenzen der Wirkſamkeit gezogen ſind, wie für die
anderen Kaſſen. Die höchſten Beträge finden ſich bei den Bau
Krankenkaſſen, die überhaupt den Charakter von ausnahms-
weiſen Veranſtaltungen haben, um einer bei größeren Bauten
vorübergehend angeſammelten Menge von Arbeitern Hülfe zu
bieten. Die Jnunnngskaſſen zeigen nächſt den Gemeindekaſſen
die wenigſten- Krankheitstage und, Koſten. Dies liegt wohl
darin, daß gerade bei ihnen hauptſächlich Männer im kräftigſten
Alter Handwerksgeſellen den Mitgliederbeſtaud bilden,
und die der Geſundheit wenig gefährlichen Beſchäftigungen
dabei überwiegen. Jm Uebrigen muß daran erinnert werden,
daß Krankheitstage und Koſten von verſchiedenen Faktoren ab
hängen, und insbeſondere Differenzen zwiſchen den einzelnen
Kaſſen und Kaſſenarten bewirkt werden durch die ſtatuten
mäßige Begrenzung der Unterſtützung, die Zuſammen-
ſetzung der Kaſſenmitglieder nach Geſchlecht, Alter, eruf, die
Sorgfalt in der Krankenkontrolle.

Wenn ſchon die Zahlen dieſer Statiſtik von
der Größe der Wohlthat zeugen, die durch die
Organiſation der Kranken- Verſicherung den
deutſchen Arbeitern verſchafft worden iſt, ſo
wird das noch viel mehr in den künftigen
Jahren der, Fall ſein, wo die Ausdehnungder erſicherung auch auf die land undforſt wirthſchaftlichen Arbeiter zum Nachweiſe
kommt.

Neues aus Afrika.
Die neuen aus Afrika kommenden Meldungen, die wir über

Emin Paſchas Eintritt in deutſche Dienſte im geſtrigen Abend-
blatt unſeren Leſern übermittelten, ſowie auch Emins Reiſe nach
dem Nyanzaſee, und endlich der Friedensſchluß mit dem Führer
der aufſtänd ſchen Araber können als neue verheißungsreiche Anzeichen der Befeſtigung und Beruhigung der Verdaltniſſe in jenem

deutſchen Schutzland gelten und zugleich als Beweis, daß ein
rüſtiges Fortſchreiten auf der koloniglpolitiſchen Bahn mehr als
je in der Abſicht der maßgebenden Kreiſe liegt. Es eröffnet ſich
damit auch die Ausſicht, daß der Kriegszuſtand bald als beendigt
wird erklärt werden können, und damit werden auch die
finanziellen Opfer, die das Reich im letzten Jahr für kolonigle
Zwecke zu hatte, erheblich eingeſchränkt werden. Zu
nächſt freilich, bis zur völligen Wiederherſtellung der Ruhe, wird
der Reichstag noch einmal einen Betrag für die Reichsexpedition
in Oſtafrika bewilligen müſſen.

Es iſt auch kaum daran zu zweifeln, daß er dies trotz ſeiner
neuen Mehrheit thut. Haben doch auch bei der jüngſten Be-
willigung das Centrum und ſogar einzelne Deutſchfreiſinnige
ugeſtimmt. Die Anerkennung, wieviel mit verhältnißmäßig
geringen Mitteln und in kurzer Zeit in Oſtafrika geleiſtet worden,
kann bei unbefangenen Beurtheilern nur eine einmütbige ſein.
In England, wo man dieſe Dinge verſteht, hat man für die
deutſchen Erfolge das vollſte, freilich einigermaßen mit Aerger
gemiſchte Verſtändniß.

Wie es ſcheint, handelt es ſich jetzt für Emin zuvörderſt
darum, das Hinterland des deutſchen Kolonialgebietes dem
deutſchen Einfluſſe zu ſichern und die Verbindung zwiſchen dem
Kolonialgebiete und dem r offen zu halten. Späterwird dann wohl an die Wiedereroberung der Aegquatorprovinz
gedacht werden, die jetzt den Hauptzweck des Marſches des
Dr. Peters zu bilden ſcheint.

Geſchichts-Chronik vom April 1889.
April 1. Geburtstagsfeier (74.) des deutſchen Reichskanzlers.

2. Beginn des Prozeſſes gegen Mitglieder der Patrioten
Liga zu Paris.

2. Böonlangers Flucht aus Paris und ſein Mani-
feſt von Brüſſel.

8. Staatsſekretär Heusner macht dem Reichstag Mit
theilung über das Schiffsunglück bei Samoa.

3. Die Einſetzung einer Regentſchaft in Holland.
4. Deutſche EiſenbahnVerkehrs Konferenz in Metz.
5—. Die Deputirtenkammer zu Paris beſchließt

mit 355 gegen 203 Stimmen die gerichtliche
Strafverfolgung Boulangers.

6. Urtheil im Pariſer Patriotenligaprozeß; im weſentlichen

Freiſprechung. ß8. Generalſtabsarzt und Leibarzt weiland Kaiſer Wilhelm.
Dr. v. Lauer

8. Botſchaft des Regenten Herzogs Adolf von Naſſau in
Luxemburg.

Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorfnimmt ſeinen Abſchied; General Verdy du Vernois
tritt an ſeine Stelle.
Eidesleiſtung des Regenten Adolf von Naſſau in
Luxemburg.
Der Kaiſer von Oeſterreich ſanktionirt das neue
Wehrgeſetz.

Kaiſer Wilhelm II. in Wilhelmshaven.
Verſendung einer Note des ſchweizeriſchen Bundes
rathes an alle europäiſchen Jnduſtrieſtaaten betreffs
einer internationalen Arbeiterſchutz-Conferenz.

Feierlichkeiten in Bukareſt zu Ehren der Thronbe-
ſteigung des Königs.
Boulangers Abreiſe von Brüſſel nach London.
200jähriges Stiftungsfeſt der Schwedter Dragoner.
Verhaftung des Polizei-Jnſpector Wohlge-
muth von Mühlhanſen in der Scchweiz.
Kaiſer Wilhelm II. in Weimar.
L. Koſſuth in Turin f.
100jährige Jubelfeier zur Erinnerung an den erſten
nord amerikaniſchen Präſidenten.
Eröffnung der Samoa- Conferenz in Berlin.

29. Eröffnung des öſterreichiſchen Katholikentages.
30. Eröffnung der deutſchen Unfallverhütungs-

Ausſtellung in Berlin.
30. Schluß des preußiſchen Landtages.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm am

Dienſtag einen Spazierritt und begab ſich am
Abend mit Jhrer Majeſtät zum Beſuch bei den Erbprinz-
lich Meiningſchen Herrſchaften, bei welchen, anläßlich des
Geburtstages Sr. Hoh. des Erbprinzen, im allerengſten
Familienkreiſe die Abendtafel ſtattfand, an welcher nur
noch der Herzog zu SchleswigHolſtein und die rer
Marie von Sachſen Meiningen theilnahmen. ittwoch
Morgen machte der Monarch mit Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin eine Spazierfahrt, arbeitete mit dem Chef des

Civil-Kabineks, Wirkl. Geheimen Rath Dr. von Lucauus
und mit dem Staatsminiſter von Goßler, und empfing
den Direktor der MilitärTurnanſtalt, Oberſten von Dresky,
welcher zur Mittagstafel befohlen wurde.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin unternahm am
Dienſtag Nachmittag eine Spazierfahrt und ſtattete nach
der Rückkehr von derſelben mit den drei älteſten Prinzen
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich einen Beſuch ab.

Die Allerhöchſten Herrſchaften werden, wie
alljährlich am Gründonnerſtage, ſo auch dieſes Mal wieder
zur Abendmahlfeier in der Kapelle des Königlichen Palais
vereint ſein. Dem Vernehmen nach wird Oberhof- und
Domprediger D. Kögel die heilige Handlung abhalten.

Zur Feier des Geburtstages des Erbprin-
zen von Sachſen-Meiningen, ſtatteten demſelben die
Kaiſerlichen Majeſtäten, die Kaiſerin JPredrich und die König-
lichen Prinzen und Priuzeſſinnen im Laufe des W
Glückwünſche ab. Am Abend war bei den Erbprinzlich Sac
ſenMeiningenſchen Herrſchaften eine Tafel im allerengſten Fa
milienkreiſe. Zu der Tafelmuſik war die Kapelle des Kaiſer
Franz Regiments befohlen. Zum Geburtstage war die Prin
zeſſin Marie von SachſenMeiningen hier eingetroffen und batte
bei den Erbprinzlichen Herrſchaften Wohnung genommen.

Jm Neuen Palais bei Potsdam wurden diebaulichen Veränderungen, welche in dieſem Jahre vor ſich ge
gangen ſind, von dem Kaiſerpaar einer Beſichtigung unker-
ogen. Vor dem Schloß wird die große Freitreppe, welche die

Breite des Mittelbaues einnahm, um zwei Drittel verringert,
ſodaß ſie nur noch 22 m breit ſein wird. Die freigewordenen
Theile werden ebenſo wie die 6 Auffahrten zur Schloßterraſſe
mit Sandſteingeländen verſehen. Der unterirdiſche Gang zwi-
ſchen den Kommuns und dem Palais, durch welchen die Speiſen
aus der Küche nach dem Speiſeſaal auf elektriſche Wege be-
fördert werden, hat durch das hobe Grundwaſſer wieder Schaden
genommen und wird neu en Die Warmwaſſerheizungs
aunlage durch das ganze Schloß iſt nahezu vollendet.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſich einen ſchwar-
zen Küraß des Regiments der Gardes du Corps an-
fertigen laſſen. Dieſer ſchwarze Küraß iſt dem Regiment nach
dem Muſter der ruſſiſchen Garde-Küraſſiere geſchenkt worden
und wird nur bei hohen Feſtlichkeiten und bei der Frühjahrs-
Parade getragen. (Die beiden Kaiſer Wilhelm J. und Fried-
rich III. daben keinen ſchwarzen Küraß beſeſſen.) Der Kaiſer
hat zwei Malern, dem Hofmaler Prof. Frehberg und dem
Bildnißmaler Koner, den Auftrag ertbeilt, ihn in der Uni
form des Regiments der Gaxdes du Corps mit dem ſchwarzen
Küraß zu malen. Das Bild Freybergs iſt zu einem Geſchenk
des Kaiſers an das Regiment der Gardes du Corps zu deſſen
150jährigem Jubiläum beſtimmt.Der diesjährige April- Umzug in Berlin
iſt ein ausnehmend amfangreicher geweſen. Der Grund hierfür
liegt weniger in der Veränderungsluſt der Miether, als darin,daß die Vermiether in der Mehrzahl mit Steigerung der
Miethspreiſe vorgegangen waren. Was die Zahl der Umzüge
anbetrifft, ſo erfahren wir, daß es über 21000 ſind.

Jn Wilhelmshaven iſt ein Vieferant verhaftet und
nach Berlin geſchafft worden. Es ſcheint ſich um eine Anklage
wegen Hochverraths zu handeln. Dies geht daraus hervor, daß
Landrichter Hirſchfeld, welcher ſ. Zt. auch vom Reichsgericht
deauftragt war, die Vorunterſuchung gegen Geh. Rath Geffcken
zu führen, mit dem Vorverfahren betraut iſt. Derſelbe hat
bereits in Moabit mehrere Vernehmungen abgehalten.

Hochſchulen, Akademien gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-

Caroliniſche Deutſche Akademie der Naturforſcher
hat Herrn Hofrath Stur, Direktor der k. k. geologiſchen Reichs
anſtalt in Wien, welcher kürzlich die goldene Cotheniusmedaille
für ſeine Verdienſte um die Mineralogie und Geologie erbielt.
als Mitglied aufgenommen.

Kirche, Schule und innere Miſſion.
Die landeskirchliche Verſammlung

tiven Union wird in der Oſterwoche, Mittwoch und Donners-
tag, den 9. und 10. April, in Berlin im Saale des Vereins
Chriſtlicher junger Männer“, Wilhelmſtraße 34, ſtattfinden.
Programm: Mittwoch Abend 8 Uhr. Begrüßung Hofprediger
Stöcker. Beſprechung im Kreiſe der Mitglieder über das
Was iſt unter der Forderung zu verſtehen daß die Kirchenver
faſſung auf allen Stufen mehr in episkopaler Richtung auszu
geſtalten ſei? Reſerent; Graf ZietenSchwerin. Donners-
kag 9 Ühr. Bibliſche Anſprache. General- Superintendent Ober
Hofprediger N. Kögel. Was verdankt und ſchuldet Preußen
der Reſormatiön? Profeſſor D. Leopold Witte, Reich Gottes
VLandeskirche, Gemeinde. Paſtor Jacobi.

n. ehe

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Onellenangabe geſtattet

y Freyburg, 2. April. (Eines der s e
Taufbecken) befindel ſich in der hieſigen Kirche zu St. Anna.
Daſſelbe ähnelt ganz den beiden, welche in den Kirchen der
däniſchen Gemeinden Tönningen und Träden auſbewahrt werden.
Wie dieſe, hat das Freyburger einen Kreis in der Mitte des
Bodens von 7 Zoll Durchmeſſer; in dieſem Kreiſe ſteht das
Bild von dem Sündenfall: in der Mitte ein Baum, um den
ſich eine Schlange windet; zu beiden Seiten Adam und Eva.
Um den Kreis herum erblickt man eine doppelte Auſſchrift.
Die äußere, die ſich ſech smal wiederholt, lautet: REIKOR. DE.
NOI. SEKAL.; wovon die Erklärung nach Dr. Kruſe, deutſche
Alterthümer, heißt; Suchet alle die neuen Reiche. (Bei dem
Taufbecken iu der Kirche zu Tönningen findet ſich dieſelbe Ju-
ſchrift 5 Mal.) Die ſich ebenfalls ſechs Mal wiederholende
innere Rundſchrift läßt deutlich die Buchſtaben N. J. V. C. M.
A. V. E erkennen nach Dr. Kruſe: Nomen Jesu OChristi Vobis
Guw KAVE (mit euch der gebenedeite Name Chriſti). Dieſelbe
ſchrift wird auch quf einem Taufbecken der St. Moritz
irche in Halle gefunden. Dr. Kruſe ſagt, daß das Frey

burger Taufbecken das merkwürdigſte von allen ſei, die er kenne.
weil es eine deutſche und lateiniſche Jnſchrift zugleich und beide
vollſtändiger als irgend ein andres enthalte.

S Nordhauſen, 2. April. (Bismarckfeier.) Geſtern
Abend fand zu Ehren des Geburtstages des Fürſten Bismarck
et in der „Weintraube' ein Feſteſſen ſtatt, bei welchem Herr
Fabrikant Rudolf Schulze den Kaiſertoaſt ausbrachte und
Herr Dr. Ra ckwiſtz eine zündende Feſtrede hielt, in welcher er
die Verdienſte des Fürſten um Deutſchland pries. Begeiſtert
ſtimmte die zahlreiche Feſtverſammlung in das auf den Fürſten
ausgebrachte Hurrah ein und fandte ein Glückwunſch-

Telegramm ab. 5s Erfurt, 2. April. (Neuorganiſation der Po
lizei.) Unſere zur Zeit direkt unter dem Polizeidirigenten
ſtehende, von 5 Commiſſarien (1 für Criminalipolzei, 4 für
Straßen c. Polizei) geleitete Polizei ſoll demnächſt neu orga-
niſirt und wiederum, wie früher, einem Jnſpektor unterſtellt
werden. Behufs Gewinnung einer geeigneten Kraft, welche
möglichſt der Königl. Schutzmannſchaft entnommen werden ſoll.
haben die Stadtverordneten dem Magiſtrat einen Betrag bis
zu 4500 jährlich zur Verfügung geſtellt.

T Aus Thüringen, 2. April. Vom Thüringiſchen
Zoll- und Handeisverein.) Nach dem zwiſchen Preußen
und den Thüringiſchen Staaten abgeſchloſſenen Staatsvertrage
vom 20. November 1889 hat vom 1. April d. Js. ab die
Thüringiſche Zolldirektivbehörde zu Erfurt die amtliche Be
zeichnung „General-Direktor des Thüringiſchen Zoll und
Steuervereins“ erhalten; unter dieſer Bezeichnung hat ſie auch
die Verwaltung der privativ preußiſchen indirekten Abgaben im
Thüringiſchen Vereinsgebiete zu leiten. Chef dieſer Behörde iſt
der Königlich preußiſche Geheime Oberfinanzrath Herr Grolig.
der wie bisher zugleich als n n Sächſiſcher Ge
neral-goll- Direktor in privaten Abgabeſachen des Großherzog-
thums Sachſen, einſchließlich der nicht zum Thüringiſchen Vereinsgebiete gehörigen Gro e ächſiſchen de theile
zuſtaäundig iſt. Die Hauptamtsgeſchäfte im Thüringiſchen Verein,
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ſoweit ſie don der bisherigen Thäringiſchen Generalinſpektion
mit beſorgt worden waren, ſind fortan auf die vorhandenen
Hauptſteuerämter oder a neuerrichtete „Bezirksſteuerämter

oübertragen worden. Jnsbeſonde
urt, Schleuſiugen, Ziegenrück und Schmalkalden mit dem

Königlichen Hauptſteueramte die volle Hauptamts-Bezirksorgani
ſation ins Leben getreten.

ernburg, 2. April. (Bismarck-Feier.) Durch die
eſtern Abend von 8 bis 11 Uhr in Saupe's Hotel veranſtaltete

ier zeigten die hieſigen Konſervativen und Nationalliberalen,
Daß ſie die Verdienſte des populärſten Mannes der gauzen
Welt, des eiſernen arg wohl zu würdigen wiſſen. Das
Programm bot muſikaliſche Geunüſſe (Muſikkapelle Vöbſe),
emeinſam vor re patriotiſche Geſänge, eine Begrüßung
Oberbürgermeiſter Pietſcher). Feſtrede (GymnaſialOberlehrer

r. Köhler) und Trinkſprüche auf Se. Majeſtät den deutſchen
Kaiſer und Se. Hoheit den auhaltiſchen Herzog (Schuldirektor

idere iſt in den preußiſchen Kreiſen

Köhler), ſowie auf das deutſche Vaterland (Gymnaſial- Direktor
Dr. Hachtmann). An den Fürſten Bismarck wurde ein Glück
wunſchtelegramm abgeſandt.

w Neuhaldensleben, 2. April. (Bismarckkommers.)
Am den Geburtstag unſeres nunmehr geſchiedenen, unvergeß-lichen Kanzlers in feſtlicher Weiſe zu begehen, hatte ſich geſtern

Abend im Deutſchen Haus eine Anzahl von Bewohnern der
Stadt und Umgebung verſammelt. Nachdem in üblicher Weiſe
durch den Herrn Landrath von Alvensleben das Hoch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebracht war, ergriff Herr Rechtsanwalt S das Wort. Anknüpfend an den Glückwunſch
Kaiſer Wilhelius I. zum ihr gen Geburtstage zeichnete er in
einer wahrhaft glänzenden Rede das Weſen und Wirken des

Kannes, der „ein ganzer Deutſcher vom Scheitel bis zur Zehe“
micht nur ſein Vaterland zu der nie geahnten Höhe empor-

hat, ſondern auch ſein Werk ſo zu feſtigen wußte, daß
eutſchland heute in der Reihe der Staaten die geachtete und

bewunderte Stellung einnehmen kann. Habe er noch vor wenigen
Wochen gewiſſermaßen die Geſchicke der ganzen Welt geleitet, ſo
Blicke dieſe auch heute noch in Erwartung auf den geſchiedenen
Kanzler. Das begeiſterte Hoch. das dieſen Worten folgte, zeiate,
welchen Widerhall ſie in den Herzen der Hörer gefunden hatten.
in Telegramm, das den Gefühlen der Verſammelten Ausdruck

eben ſollke, wurde nach Friedrichsruh abgeſandt, und noch lange
eit hielt die erhebende Feier die Erſchienenen in fröhlicher
timmung zuſammen.

Leipzig, 2. April. (Der Kaſſeubote), von dem wir geſtern
berichteten, daß er wegen des Verdachts, eine Summe von über

5000 Mk. zum Nachtheile eines hieſigen Bankgeſchäfts unter-
s zu haben, verhaftet wurde, hat die That eingeſtanden.

ie unterſchlagene Summe iſt bis auf 2200 Mk. bei ihm wieder
gefunden worden. 1200 Mk. will er nach und nach verthan.

Mk. aber auf unerklärliche Weiſe verloren haben. Als
Curioſum mag hierbei erwähnt werden, daß der Kaſſenbote,
als er infolge des Verſchwindens jener 5000 Mk. aus dem Ge-
Ichäft ſofort entlaſſen wurde, daſſelbe auf Entſchädigung wegen
kündigungsloſer Entlaſſung verklagt hat, ein Umſtand mehr für

r (Raubmord.)wiſchen Oberau und Hermsdorf iſt in der Nacht zum
d. der Flachshäudler und Gutsbeſitzer Hoffmann aus

Dautersſeiffen anſcheinend von mehreren Perſonen angefallen,
erwürgt und beraubt worden. Der Ermordete trug ein
Beutelportemonnaie und eine Brieftaſche mit Geld bei ſich.
Beides war bei der Auffindung des Leichnams am anderen
Morgen verſchwunden.

Gehra, 2. April. (Zwiſchenfall im Hofthe-
ater. Ehrenbürger). Geſtern Abend gerieth in uu-
ſerem Hoftheater während der Vorſtellung der Medea von
Gotter und Benda eine Seitencouliſſe plötzlich in
Brand. Durch das ſofortige taktvolle Eingreifen der
e wurde jedoch das Feuer baldigſt wieder gelöſcht.

as Publikum bewahrte eine muſterhafte Ruhe. Nach Be
endigung des Brandes wurde weiter geſpielt. Bei ſeinem
Austritt aus ſeinem Amte wurde unſerem hochverdienten
Oberbürgermeiſter Hünersdorf das Ehrenbürgerrecht der
Stadt Gotha verliehen.

r. Gera, 1. April. Vom Maurexſtreik.) Die Bau-
geſchäftsinhaber von Gerg zeigen ſich geneigt, den Ma u-
xern außer der im letzten Jahre bereits gewährten 10 bigen
Lohnaufbeſſerung eine weitere Zulage am I. Mai zu gewähren.
lehnen aber ebenſo entſchieden die Zumuthung eines Minimal-
ſaßzes und der zebnſtündigen Arbeitszeit ab, in letzterer Bezieh
ung weiſen ſie mit Recht darauf hin, daß im Frühjahr, Herbſt
und Winter oft nur 8, 9 und 10 Stunden gearbeitet werden
könne, abgeſehen von in Folge ungünſtiger Witterung ganz ver
loren geheuden Arbeitstagen, daß man alſo in der Ausnützung
günſtiger Gelegenheit gewiſſermaßen Erſotz finde für ander-
weitige unfreiwillige Einſchränkungen.

Kleine Notizen. Jn Apolda hat ſich der Waſſerleitungs-inſtallateur Schulte in ſeiner ar erſchoſſen. dle-
mand kann ſich erklären, warum er ſich das Leben nahm.
Schulte wollte zu den Oſterfeiertagen ſeine Hochzeit mit einer
angeſehenen Apoldaerin feiern. Der Gerichtsamtscopiſt
Müller in Limbach war in der Nacht zum Freitag etwas
berauſcht nach Hauſe gekommen, batte ſich ans offene Fenſter

eſetzt und war eingeſchlafen. Früh iſt er aufgewacht und in
chlaftrunkenem Zuſtande aus dem Fenſter drei Stock tief auf

die Straße hinabgeſtürzt. Müller war ſofort eine Leiche.
Jn dem, einem Einwohner von Haſſenhauſen gehörigen,
bei Haſſenhauſen gelegenen Steinbruche fanden die dort be
ſtigten Arbeiter eine ſtarke Braunkohlengder. Die
Höhe der Ader beläuft ſich nach der n r auf

Faſt 1 Meter. Die Kohle tritt, nach einer Probe zu urtheilen,
in außerordentlicher Reinheit zu Tage und ſoll eine ausgezeich-
nete Brennfähigkeit bewieſen haben. Der bisherige zweite
Bürgermeiſter (Beigeordnete) Keyſer in Aſcher
Ieben iſt mit 29 von 30 Stimmen wiedergewählt. Jn
Gotha würde Herr Bürgermeiſter Liebetrau am 1. April
in Anweſenheit der Mitglieder des Stadtraths und des Stadt-
verordneten-Kollegiums im großen Sitzungsſaale des Rath

auſes durch fatt Staatsrath v. Wittken verpflichtet und in
ein Amt eingeführt.

Jnduſtrie, Handel, Finanzeu.

Oſtp m n r s eEm. III u. IV. Die nächſte Ziehung findet am 10. Äpril ſtatt.
Gegen den Coeursverluſt von ca. 4, pCt. bei der Auslooſung
Kbernimmt das Bankhaus Carl hen war ger Berlin.
draneh, Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 8 Pfa. pro 100 Mark.

Neue Petroleumquelle. Jm Hagenauer Walde,
im Felde des Bergwerks Oberſtritten, der Gewerkſchaft Rudolf
gehörig, iſt, wie berichtet wird, bei 251,5 w Teufe eine Spring

uelle erbohrt worden welche, wie die Quellen von Pechel-
ronn, ca. 50 Faß frei ausfließendes Oel in 24 Stunden liefert.Boom Kupferrin Die von Gibbs and Sons gegen

r. W e u. Commerciale des Meteauxeingebrachte Klage auf 40000 Lſtrl. Schadenerſatz wegen ver
wweigerter Kupferabnahme wurde zu Gunſten der Kläger ent-
Schieden.

Lübecker Feuer Verſicheruugs- Geſellſchaft.
Für 1889 ergiebt ſich ein Verluſt von 141899 gegen 85 249 .4

ntnahme ausim Werk Damals wurde der Verluſt durch
Dem Reſervefonds z diesmal wird durch Verwendung des
Reſtes des Reſervefonds von 4751 und durch Rückzahlung
Der aus 1886 und 1887 ſtammenden Tantièmen von 15 763
der Verluſt, wie ſchon gemeldet, auf 121381 reducirt. Die-
jenigen Forderungen, auf welche Abſchreibung vorgenommen
worden iſt, ſtammen laut Geſchäftsbericht ſämmtlich aus Ver
bindungen mit ausländiſchen Geſellſchaften, welche die Geſell
ſchaft bereits in der erſten Hälſte des Rechnungsjahres zu löſen
veranlaßt war.

Die Diskonto geſellſchaft hat heute einen Proſpekt
etreffend die Emiſſion von EliſabethWeſtbahnGoldPriori-
ten, dem Börſencommiſſariat eingereicht. Es handelt ſich, wie

W ptet. um 40 Millionen Gilden ſteuerfreiter 4procentiger,
itel.

Die Londoner Seidenwaarenfirma Robin-
ſon& Anderſon hat laut „Confect.“ ihre Zahlungen ein
geſtellt. Die Paſſiva betragen 30.000 Lſtrl. Lyoner und
rheiniſche Fabrikanten ſind hauptſächlich betheiligtDie Generalverſammlung der Pommerſchen Pro
vinzial-Zuckerſiederei ſetzte die Dividende auf 3 feſt.
165 z Buenos-Ayres notirte das Goldaufgeld geſtern

o.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 3. April. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Budapeſt. Aus Wien wird der „Budapeſter Korreſp.“
telegraphirt: „Von einer bevorſtehenden Reiſe des Miniſters
Caprivi nach Wien oder von einer Begegnung Kalnoky's
mit Caprivi iſt in kompetenten Kreiſen abſolut nichts be
kannt. Caprivi hat die Uebernahme der Leitung des Mini-
ſteriums des Aeußern mittelſt Rundſchreiben angezeigt. Zu
einer Begegnung mit den Leitern der Miniſterien der ver
bündeten Mächte liegt jetzt auch keine Veranlaſſung vor. Ebenſo
unrichtig ſind die Meldungen von einem Botſchafterwechſel in
Berlin. Graf Szecheni bleibt auch ferner auf ſeinem Poſten.
Davon, daß Kallay ſeine Stellung als Finanzminiſter ver
(aſſen wolle, iſt nie die Rede geweſen.“ Ueber den wei-
teren Verlauf der ſtudentiſchen Bewegung in Petersburg
wird gemeldet: Jm Ganzen ſind noch ziemlich viele Peters-burger Studenten verhaftet worden, aber die lärmenden

Scenen, welche den Anlaß zu den Verhaftungen bildeten,
haben ſich in den betreffenden Lehranſtalten nicht öffentlich
abgeſpielt. Am Sonnabend war ein großer Skandal imſechwleghjchen Jnſtirut. Die Studirenden lehnten ſich gegen

den Jnſpector auf und inſultirten denſelben Stadthanpt-
mann Greſſer erſchien und forderte die Studenten auf, ihm
zu folgen. „Sehr gerne, doch erſt möchten wir noch unſern
Hunger ſtillen!“ war die Antwort. Dies wurde ihnen be-
willigt. Alsbald fuhren geſchloſſene Wagen vor, die Hauptſchreier wurden yewgeſet und fortgebracht. Jn der

mediciniſch-chirurgiſchen Akademie lärmten die Studenten
anfänglich im Gebäude, dann im Hofe, doch wurden ſie
von Koſaken mit Peitſchen auseinander getrieben.

Rom. Der vorläufig vom Biſchof Kopp ver-
faßte ſummariſche Bericht über die Arbeiterconferenz iſt
beim Papſte eingetroffen. Der Bericht iſt in Ausdrücken
der größten Anerkennung der Monarchie abgefaßt und be-
tont die Nothwendigkeit der Mitwirkung der geiſtlichen
Gewalt.

Petersburg. Hier wird über eine Entdeckung einer
revolutionären Verbindung an den Univerſitäten Warſchau
und Kiew geſprochen.

Gelſenkirchen. 2. April. Heute Mittag haben die Arbeiter
auf Zeche „Hannover 2“ die Arbeit niedergelegt: mehrfache Ver-
haftungen ſind vorgenommen worden, weil die Streikenden die
anderen Arbeiter mit Gewalt an der Arbeit verhinderten.
Sonſtige Ruheſtörungen ſind nicht vorgekommen.

Dortmund, 2. April. Seit heute morgen iſt ein merkliches
Nachlaſſen der Streikbewegung zu konſtatiren. Auf den Zechen
der Bergwerksgeſellſchaft „Hibernia“ iſt, wie die „Rheiniſch-
Weſtfäliſche Zeitung meldet, die Belegſchaft in Anzahl
als geſtern angefahren, S 100 Mann mehr. Auf „Schamrock“
arbeitet Alles ebenſo hat auf der Zeche „Graf Bismarck ein
großer Theil der Belegſchaft die Arbeit wieder aufgenommen.
Auf „Conſolidation“ beträgt die Zunahme der Arbeitenden 128
Mann. Auf Zeche „Bruchſtraße“ bei Werne beträgt die Zu
nahme der Arbeitenden 61; auf „Hamburg“ bei Witten 40 Mann.
Auf Schacht „Recklinghauſen“ bei Herne, welcher der Harpener
Geſellſchaft gehört, arbeitet heute Morgen Alles.

NMainz, 2. April. Die hieſigen Möbelfabrikanten und der
Meiſter-Verband haben beſchloſſen, falls die Arbeiter der Bembe'
ſchen Möbelfabrik bis ſpäteſtens am 8. d. die Arbeit nicht wieder
aufgenommen haben, ſämmtliche Werkſtätten der Verbandsmit-
glieder am 9. April bis zur Beendigung des Streikes zu ſchließen.

Petersburg, 2. April. Gegenüber, den Meldungen
verſchiedener Blätter über eine Erkrankung
desKaiſersverlautetauszuverläſſigerQuelle,
daß derſelbe vollkommen geſund und wohliſt.

Rom, 2. April. Entgegen allen Abläugnungen ver-
ſichert der „Diritto“, daß Crispi und Caprivi bald nach
Oſtern eine Begegnung auf öſterreichiſchem Boden haben
werden.
London, 2. April. Das „Reuter'ſche Buregu“ veröffentlicht

ein Telegramm aus Liſſabon vom heutigen Tage, nach welchem
das Miniſterium, welches ſich am 19. d. M. den Cortes vor
ſtellen wird, wie folgt hen W aelent iſt: Krieg Serpa Pi-
mentel, der bisherige Miniſter der Kolonien Reſſauo Garria
übernimmt das Juſtizminiſterium, der bisherige Juſtizminiſter
da Veigo Beirgo das Miniſterium des Jnnern, Julio Vilhena
ſoll zum Miniſter der Kolonien ernannt werden.

Brüuüſſel, 2. April. Die Commiſſion des Antiſclaverei-
Congreſſes, welche ſich mit der Einführung eines Zollſyſtems
betreffs ſpirituoſer Getränke in Gegenden, wo ein Verbot der-
ſelben nicht beſteht, beſchäftigt, berichtet, daß dieſes Syſtem durch
eine Uebergangsperiode zu gehen habe, während welcher der
Eingangszoll nach und nach geſteigert werden ſoll. Bei Be
endigung dieſes Zeitraums werde ein neuer Tarif zur Be-
rathung vorgelegt werden. Außer dem Vorſchlage der eng-
liſchen Bevollmächtigten dürfte eine von den franzöſiſchen Dele-
girten vereinbarte, Kombination der Regierung unterbreitet
werden. Gegen die übrigen Beſtimmungen des Kapitels be-
treffend den Handel mit Alkohol ſind keine Einwendungen er-
hoben worden.

Paris, 2. April. Die Nachrichten aus dem
Feldzuge gegen Dahomey ſollen ſehr ernſt lau-
ten. Wie man hört, iſt Hauptmann Oudard ge-
fallen. Das zweite algeriſche Tirailleurregi-
ment erhielt den Befehl zum Abmarſch nach Da-
homehy.

Paris, 2. April. Eine Abordnung des Munizipalrathes von
Paris überreichet heute dem Ackerbanminiſter ein Gutachten be
züglich eines Veterinär-Sanatoriums in La Villette. Der Acker-
bau Miniſter Develle nahm hierbei Gelegenheit zu der Erklär-
ung, daß dieſe Frage vor dem Epizootieen -RNath vorgelegt
werden würden. Die Jnſpektion geſchlachteten Fleiſches an der
Grenze werde den Anforderungen der Hygiene entſprechend
vorgenommen werden.

Wie verſchiedene Abendblätter melden,Paris, 2. April. lhat der Miniſter des Jnnern Conſtans die Departementsprä-
fekten angewieſen, am I. Mai keinerlei Kundgebung zu dulden.

Wie es heißt, hat Dom Pedro jede Geldentſchädigung für
ſeine zwangsweiſe verkauften Güter in Braſilien abgelehut.

Paris, 1. April. Der deutſche Botſchafter Graf Münſter
empfing beute die Beſuche des portugieſiſchen und des chineſiſchen
Geſandten, ſowie des italieniſchen Geſchäftsträgers Reßmann,
za gttete hierauf den neuen Mitgliedern des Kabinets Be
uche ab.

Belgrad 2. April. König Milan wird zu Oſtern zum Be
ſuche ſeines Sohnes, des Königs Alexander, hier erwartet.
Der montenegriniſche Staatsrath Vukowitſch nimmt auf der
Rückreiſe nach Konſtantinopel abermals hier Aufenthalt.

Zur Geburtstagsfeier des Fürſten Bismarck.
Braunſchweig, 2. April. Eine vom nationalliberalen

Verein einberufene zahlreich beſuchte Verſammlung beſchloß

ein Glückwunſch- und Dankestelegramm an den Fürſten
Bismarck. Auch aus anderen Orten werden ähnliche Ova
tionen gemeldet.

Müncheu, 2. April. Der Prinzregent hat dem
Fürſten Bismarck ein Glückwunſchtelegramm zu deſſen
Geburtstag überſandt. Der Centralverband alter Corpsſtudenten ſandte eine Adreſſe nach Friedrichsruh. Eine

im hieſigen Rathhauſe ſtattgehabte Verſammlung ſetzte ein
Comitee ein, das eine geeignete Veranſtaltung zu Ehren
des Fürſten Bismarck vorberathen ſoll.

Bonn, 2. April. Die geſtrige Bismarck-Feier ge
ſtaltete ſich zu einer großen Kundgebung. Der Vorſitzende
des liberalen Bürgervereins, Dr. Haarmann, brachte ein
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus. re Kahl
hielt die Feſtrede auf den Fürſten Bismarck. Die Ver
n andte ein Glückwunſch-- Telegramm nach Fried
richsruh.

Friedrichsruh, 1. April. Die Beſuche hochgeſtellter
Perſönlichkeiten und die Vorträge zahlreicher Muſikkapelleu
dauerten von früh bis ſpät. Fürſt Bismarck zeigte ſich
mehrfach im Park und unterhjielt ſich mit einzelnen Leuten
aus dem Publikum, das ſeiner Ergebenheit den rührendſten
Ausdruck gab. An Blumenſpenden und Geſchenken ſind
ganze Wagenladungen angekommen, die Zahl der Glück-
wunſchtelegramme beläuft ſich auf viele Tauſende, und
unter denſelben befinden ſich zahlreiche Telegramme von
Souveränen und fürſtlichen Häuſern. Alle dieſe Beweiſe
der allgemeinſten Sympathie rührten den Fürſten tief,
derſelbe zeigte aber noch am ſpäten Abend die ſtrammſte
Haltung.

Düſſeldorf, 1. April. Jn der Tonhalle fand heute
zur Feier des Geburtstages des Fürſten Bismarck eine
große Feſtverſammlung ſtatt. Gymnaſialdirektor Dr. Ma-
thias hielt die Feſtrede, ein an den Fürſten abgeſandtes
Glückwunſchtelegramm fand die jubelnde Zuſtimmung der
Verſammlung.

Zur Berliner Konferenz.
Paris, 2. April. Jn einem Artikel über die

Berliner Konferenz ſagt der „Temps“, der Wille,
welcher dieſelbe angeregt habe, habe ſeine Jni-
tiative nicht zu bedauern. Werthvolle Feſt
ſtellungen für die Sozialwiſſenſchaft würden
die Frucht der Konferenz ſein, die Reſultate
würden ſicherlich den Menſchenfreund ebenſo
erfreuen, wie den Denker in ſeinen Jdeen be
ſtärken.

Außerordentliche Ereigniſſe u. Unglücksfälle.
Nancy, 2. April. Nach hier eingegangener

Meldung ſind vier Reihen der Militärbaracken
von Comercy niedergebrannt.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle g/S., 3. April. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergeb. per 1000 Kilnetto). knapp. Angebot. Weizen gefragt
180-—-192 Mk., feinſter märk. bis 198 Mk. Roggen gefragt
174--180 Mk., Gerſte, 57 Geſchäft Braugerſte 192-212
Futter 155 165 Mark. Hafer feſt, 172-177Mark. Pgis amerikan. Mixed 120-122Donaumais b. i42 Rape
Mark. Rübſen M. Erbſen, Victorig- ruhig 172-178
Kümmel, exci. Sack 39.00-40. 00Stärke, incl. Faßvon100Kilonetto
gufee gue h r e gefragter 39,50--40,50 Mark
abfallende Sorten billiger.

Preiſepr. 100 Kilo netto. Linſen20- 38M. Bohnenl7--18Mk.
Lupinen ohne Angebot. Kleeſanten: Rotklee 80-90, Luzerne
120-—160 Schwediſcher Klee 90--120, Weißklee 60--90 Espar-
ſette 30—31 Mk. Futterartikel ruhig, Futtermebl, 12,650
14,50 Mark. NRoggenkleie 10,25 10,75 Mark
Weizenſchagalen 9,50--10, Mark. Weizengrieskleie 9,60 10,
Mark. Malzkeime, hell 10.00 11,00 Mark, dunkle9,00-—9,50 M. Delkuchen 13,00-—13.50 M. Malz 33,50-—35,00 M
Rübölss. 00M. Vetrolenm25,00-25,50 M. Solaröl 0.826/30ſehrfeſt
17,00—17,50 M. Spiritus 10000 Lit. Proc., ruhig. Kartoffel-
Peri mit 50 M. a r 54,70 MW., mit 70k. Verbrauchsabgabe 34.80 Rübſenſpiritus B.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut

ß 3 ll WuchsHalle 2. April. 4 200 3. April. 2,00
Trotha 2,84 230 004Alsleben 226Straußfurt a 145 r Il.abElb e.
Magdeburg 1. April. 4 228 (2. April. 218 0,10
Dresden e 0,24 0,30 0,06o 0,92 mann4 085 o 07

——m-

Außig
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Hallisohes Stadt Theater.
Donnerstag, den 3. April. Beginn 7. Uhr.

195. Vorſtellung. (144. Abonn.- Vorſtellung. Gelbe Karten.

Don Juan.
Große Oper in 3 Akten von Abt Lorenzo da Ponte.

Muſik von Wolfgang Amadeus Mozart.

Dirigent: Muſikdirektor Jopke.

Perſonen:
L. Demuth.
A. Stierlin.
C. Pleſchner.

Don Juan.
Don Pedro
Donna Anna
Donna Elvira
Don Octavio

e
Leporello, Don Juans Diener J Pohl.
Maſetto, ein Bauernburſche. L. Engelmann
Zerline, ſeine Braut L. Buttſchardt. in

Herren und Damen. Bauern. Bäuerinnen. n
iener. Furien

Die Scene iſt in Spanien.
Nach dem 1. und 2. Akte finden größere Pauſen ſtatt.

Freitag bleibt das Theater geſchloſſen.
Sonnabend 7/, Uhr Die wilde Jagd“, 2. Gaſtſpiel

von Adele Rinald-Pauli (weiß).



Görſennnchrichten.
en S Berliy, 2. April. Die heutige Börſe, begann

nnd für die ehrzohl der Effecten mit Kurserhöhungen.
Auch im ferneren Verlauf blieb die Geſammttendenz bei belang-
Jloſen Umſätzen vorwiegend feſt.

Waaren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berüin, 2. April.
T ſl, Termine matt, get. 150

e bez., per dieſen Monat Mk. bez.,
Apr d 196,75 196,5 Mk. bez,l-Mar 195

Tonnen,

Durchſchnittspreis Mk. bez.,
per Mai-Jnni 196--195,5 Mk. bez.,

Wel zen (mit Ansſchluß von Ranbweizen) per 1000 Kilgr.
Kundigungépreis 196,5 Mk. dez.,

(98 Mk. nach Qualität bez., Lieſernngöqualität 195 Mk. bez mwärk Mt. frei
Loco

per
per

Jmmi-9nli 195 19,5 Mk. bez., per Juli-Augnſt 193,76- 193 Mk. vez., ver Ang.September 189,6 Mt.

Roggen per 1000 Klogr. loco ſtill, Termine
Hen Küuvdigungsvreis 270,6 Mk. bez., Loco 168
ungsanalität 170 Mk. bez., ruſſ. Mk. ab Boden bezDez., ver dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis

bez., per September-Oktöber 185,6-—185,76 Mk. bez.

Argen matt, gelünd. 760 Ton-
3 Mt. nach Onalität vez., Liefer

in ländiſcher Wek ab Bahn
Mk. vez., per April Mai

170,5 170, 75-- 170,25 Mk bez per Mar-Innt 168,25-—168. 76 168,25 Wik. bez., per
Jnuni-Juli 167,5--167,75 167,25 Mk. bez., per Jnli-Anguſt 369,25 163 164163, 25
Mk. bez., peres i Mk. dn September Mk. bez., per September- Oktober 157,75 dis

ez
Gerſte ver 1000 Kilogr. flau, große und kleine 134—-206 Mk. nach Qualität

Dez. Fnttergerſte 199 155

Ha ſſer ver 1000 Kilogr. loco bihaupte
Küneigungsvreis Mk. vez., Loco 163

t. vez., beſſere Mk. frei Hans bez.
t, Termine ſii84 Mk. nach

quolität 167,0 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 167--174 Mt. bez.,
175--180 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher Mk. bez., ſeiner Mk. ab Bahn bez.
en dieſen Monat Mk. bez,,
Mk. bez.,

November Mk. bez.
Magdeburg, 2. AprilWeißweizen Air.

83 Mik., m J

(Gebr.

per MaiJuni 162,5--162,25 Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez.,

gelündigt Tonnen,Duglität bez., Lieſernngs
einer

per Apri-Wiai 164
per Juni-Jnli 161 Mk. bez., per

Auli-Aügnſt r Mk. bez., per September- Oktober 146,76 Mk bez., per Oktober

riedeberg.)

198 Mk., Haſer 168- 180 Pik. für 1006 Kilogr.
Breslau, 2. April.

Dir., per Juni9nli 174,00 Mk.
Stettin, 2. April187,70 rloco

Pomerſcher Haſer loco 160-—165.

noln, 2. April

per Piai- um per Juni-Jnli 190
160 164, per März per April-Ma

glatter engl. Weizen 180- 187 Mik.
Roggen 172--176 Mk. Chevaliergerſte 200-212 Wik., Landgerſte 190 bis

vrand weizen 190 193 Mk.,

Rog gen unver

Ranhweizen 177 bie

Roggen per April 170,00 Mk., per April-Mai 170.00

Weizen unveränd., 70 183,00-- 87,00, per April- Mai
164,00, per änd.,

Juni-Juli 165,00.

Weizen hieſiger loco 20,00, do. freinder oco 21,50, per
März ver Mai 20,36, per Juli 20,35. Roggen hieſiger ſoco 17,50, frem
der foco 19,00, per März per Mai 16,70, per Juli 16,35
loco 16,00, fremder 17.00.

Haſer hieſige

Hamburg, 2. April. Weizen loco- feſt aber ruh'g, holſß. loco neuer 186,06
mweckkenb. loco vener 175--180, ruſſiſch.

aber ruhig.
dis 196.00. Nioggen loco feſt
loco feſt, 114- 126. Haſer ünd

Wien, 2. April.
8,00 Gd., 8,05 Br. Nogg
6,80 Gd. 6,85 Br. Haſer per Frühlahr 8,55 G
Gd. 6. 4s r

P e
er Herbſi is90 7,71 GOd., 7,72 Br. Haſer per Frühjahr

vſt 6,00 Gd. 6 02 Br.
Paris 2. April, Nachm. (Anſangsbericht.)

per Mai- Auguſt 23,9014, v.

Schlußberlcht.)
ai- Auguſt 24,00,

Boggen ruhig, per April 16,40, ver Wiai- Auguſt 14 75

ver Mai 24 10,
rühig, per Upril 16,40, per Sept. Dez.

2. April, Rachm.
per Piai 24 per

Amſterdam, 2. März.
per Novemb. 192. Roggen loco g

aber ruhig,
Gerſie feſtWeizen per Frühjahr 8,96 Od., 9,09 v

en per Frühjahr 8,57 Br.,

Weizen z
3,50.per Sept.Dez.

Weizen dehanptet,
per Sept.Dez. 23,40.

Weizen auf Termine unveränd.,

dis 140, per Oktober 133-- 132 191
Weizen feſt. Roggen ruhig. Haſer be

Fremde feit letztem Mon

Antwerpen, 31. März.
hanptet. Gerſie ruh ig.London, 2. Avyrr a ä

0, Hafer 22400 Orts. S

(Schlußbericht.)
tag: Weizen 27360, Gerſte 6360, Haſer 224

eizen und Gerſte ſtetig,

jeſe Weizen 27400, Gerſie 64
ſeſter.

33 2. April.
fremder

ziehend.

NewWelzen per

Fre
20 Orts.

Zucker.Magdevurger Bdrſe,
I. Preiſe für greiſbare Waore,

A Mit Berbraucheſtener
1, April.

Brodraſſinade 28,60 28,25
Brodraſſinade
em. Rafſinade II.

Gem. Melis l.
Kriſtallzucker J.
Kriſtallzucker II.
Melaſſe Ia
Melaſſe IIaTendenz am 2. April Se

Ab

26,60 27. 00
20,50 26,75

26,25

m.
M.
M.
M.
M.
M.
M

ſtill.
tationen,

per

per April 2

per Mai

Per Fexrß
erbſt

BDr., per Herbſt 6,40

2. April. Welzen loco dehauptet, per Frühjahr 8,70 Od., 8.72 Br.,
„:7 Gd., 8,26 Br., per

4,10,
Roggen

per April

199
efislos, auf Termine höher, per Mai 136

mmtliche Artikel ruhig,

wde Zufuhren ſeit lehtem Mon

2 April.
25,00 28,25

26, 27. 00
25,60 25,7625

B. Ohne BVerdrauchsſtener
3. April.

Graynlated
Kornz. Rend. 92
Kornz. Rend. 88

»Nochpr. Rend. 75
Tendenz am 2. April Schwach.2 Korn ger 1. Produkt,1I, Terminprei

16,30 16,45
15,50 45,70

13.
ſe fur

W.
wMi.

v.

2. April.
16,30 16,45
15,50 15,70
11,t

adzüglich Slieververgütung.
a. ſrei anſ Speicher Magdeburg.

frei an Vord Hawburg.

Aprit 57.- 11,90 vez, u. Br, 1,85 G, Mai 12,00-- 1202 bez, u. Br,
Juni 2 32- 12,6 bez. 12,12 Br 12,07 G, Juki 12,12 G, 12,17 Br. Augu

0--23,06

w.
w.
M.
W

Engii Wei tigerruhig, Hafer gefragt z
ork, 1. April. Rother Winierweizen loco 882) Gekreidefracht 9
pril 86 per Mai 86 per Dez. 86

2,
ſt 12,25

Br, 12,29 G, September 12,20 Br, 12,10 G, Oktober Oktober- Dezember 12,16
G, 12,20 Br, Tendenz: Stetig.

Gerliner Börse vom 2. April.

Die Relkteſten der Kanfwannſchaft

Prenßiſche und deutſche Fonds.
Deutſche Reichs Anleihe 4

do d 9D. O.

v e 4o. o.Preyß. Staaten. v. 19869 4
do. von 1850, 52, 53, a 4
do. StagteSch.Sch. 9
do, rämlen-ARolelhe 3

Berliner 5
4do.

Kur und Neunmöhrfiſche

4

do. weue
Landſch. Ceykral.

do. do. 3do. do. 3Oſtpreußiſche zVonmwerſche
4o.

Boſenſche, neue 4
do. do.

lzsznsis

Süchſiſchee altlandſcd.
do. neneWeſiprenßiſche e21

Kur und Neumärkiſche 4
Pommerfche 4renſßiſche 4 4

4

B

2 Sanan.
Draunſchw. 20 Khlr. Looſe

t. ſeo.Mk. p.
Cöln Mind. Priwien-Kni.
Sächſiſche Renie 3

Ansländiſche
Anleihe v. 1891184]

Jtalieniſche Rente 5Oeſterreich. Sülberrente

do. hdo. )oldrentePortugieſiſche Staats Anleihe
Oinſſiſch-Engl. Anl. v. 1870

3 do. 1871o. do. 1872
do. do. 1823Dyfſſiſche conſ. Anl. v. 1875
do. ausw. Aul. 1877
do. conſ Anl. 1880
d do. 1884Nicolai-Ohl.

III. Orient-Knl.
Präm.Nnl. v. 1864

do. do. 1866Bodenered.Pfanddr.
Centr.-Boden-Credit

anddrieſetinwän. Skagts r et
do. do. fund.
de do. awmort.

Dngor. Staals-Eiſ.
do. von 1889

m

2

C

106. 756 Oa hed
106, o0 d O
101 50 b
0) bodz G

119,e0 d
112, tod
104,70d

100,00d,
102, d0odj

89, do dz
89,80dz B
99,00dz
99,50d)

06, 90dz
98, 30dz

99, 40d)

10

103, 50d)
103. 25 d G
103, 60d)
103, 40d)

105, d0
138,30 G
92,709)

Fonds.

103, 00

100, 25 d
do. Oſtbahn, II. Obl.do Gold Rente Dei

Serdiſche Rente edo. do, o
87,26 d
84, 75 de
ed, 10

Pamvtdurg,J Arrir. Machmittage).
8 VPiendeent, vene Uſonce, frei am Bord Hamburg ver April

Br, Mai 12,- per Augnit 12,25 er Dezember 12,26 Behauptet.
Ppoarie 2. April. tAciegramm Schtußberſcht)y. Rohzncker

Ruhig ſoco 0 25 à 30,50 Wierißr Acker ruhig, Nur a Ver 100 Kilogr.
April 34,10 ber Mai 24 25 per Mai-Anguſt 4 75 per Oktober- Januar 34,75,

rondon, 2. April. W elegramm;, ne
rohzucker neue Ernte 12,26 Ruhig. Centriſugal Cuda 14,

aſſee.
Havre 2. April. (Telegramm von Peimann, Ziegler w. Co) Kaffee

in New-Pork ſchloß mit 5 Points Vaiſſe.
Havre 2. April. Vorm. 90 Uhr 30 Min.

Ziegler u. Co,)) Kaffee good average Santos per
106,26 per Dezember 99, S

Hambür 2. April. (Rochmittags.) Good 7April 86,0 per Kilo 26 75 per September 8,0 per Dezember 78, W
Amiſterdam, 2. Avril (Aelegr Java-Kaffee good ordinary 66.26.
New-York, April. (T legramm). Kaffee (Karr-Rio) 20 Rio Nr.low ordinary per Mai 17,82, per Juli 17,07.

6, b Br,
*»Hamdurg, 2.Br., Od., ver Anguſi Dez. 7, Br. Ed.

Antwervpen, April (Telegrap m) (Schlußvericht). Petrokenm
raffinirtes, Tye weiß, loco 16 bez., Br. per März Br, nApril 168 Br per Septemver- Dezember 17 Br., Feſt

New-Pork, 2 April (Telegrammy. Roafſinirtes Petroleym 70* Ubel-
Teſt in View-Work 7.20 6b., do. in Philadelphia 7.20 Od Rohves Petroleüm in
New-Porf 7,00, do. Pipe live Certiſſcales per Mai 81,76 Ruhig.

Spiritus.
Berlin, 2. April. (Amti.) Spuitus per 190 Liter à 106 10060

Liter Proc nach Tralles loco mit Haß verſienerter). Termine Gekündigt
Liter. Kündigungspreis M., per dieſen Pionat

Spiritus mit 20 M. VWerbranchsabgabe ohne Faß. Gekündigt Lite
Kündigungspreis M. Loco ohne Faß 54,2--64,2 M. Loce mit Faß Mver dieſen Monat bez. per März-April bez., per April Mai
per Jnni- Juli per Juli-Angnſt Per Angſt Sertember

Spiriſus mit 70 M. Berbrauchsabgaben Still, Gekündigt -10,000 viter
Kündigungspreis, 34,0 M. Loco ohne Faß bez. u ſaß loco M,
per dieſen Monat 34,0--34,1 bez. ver April-Wiai 34.0 34,1 Mai-Jnni 34,9-4,1
hez, per Juni Juli 34 3--34 3 dez, ver Julr-Auguſt 34.7- 34,8 dez. per AugnſiSep
temder 35,0——35, bz. per September-Oktoder 34. 8-34,8 bez

Leipzig. 2. April, Spiritns per 10006 Literprocent, ohne Faß mit
0 M, Verb auchsabgabe 54, M. nom, mit 70 M. do 34,50 M. nom.

*Rordhauſen, 2. April Branntwein 4b für 100 Klogramm ohne
Faß ab Brennerei 61- 63 M. noch Angade der Commifſion der hieſigen Branunt

weinſabrikanten
Magdeburg 2. April. (Herwann Walther) Kartoffekſpiritns feſter

Loco ohne o ünverſtenert bei 50 M. Berbrauchsabgade 53 90--54,30 M. desgl,
e i erbranchsabgabe 34 50 Mark Ab Speicher unter freier Borhvaltung

er Gebinde,
Breslau, 2. April Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark Ver-

brauchsabgaben ver April 52 40 do do, ver Maianni 32,80 do. do. per Anug.Sept.
do. 70 M, Berbrauchsadgaben per April 42,80
Sletkin, 2, April Spiritus Feſt, loco ohne Faß mit 80 Virk

Kon)nmſſeuner 59,20, mit 70 M, Konfumſieuer 33,60 per Aprik-Mai mit 70
Mark 33,70.

en. 2. April Spiritus loco ohne Faß, (50er) 52,90 do. loco ohne
Faß 70er 33.20,e o n ti

amburg. 2 Avril Spiritus Ruhig, per April-Mai 25,75 Br MaiJuni 22,
Br., per Juni-Juli 22,26 Br, per AugnſiSept. 23,71 Br,

Dele Oelſgaten. Fettwagren.
Berlin, 2. April. Amtl). Rübölper 100 K. m Faß. Termine ruhig,

Gekündigt Centner Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß Locoohne Faß M., per dieſen Monat bez, April- Mai 67,6-67,6 bz. per
per MaiIunl 65,7 ver Se tember- Oktober 57,2 bez.

Breslau, 2. Avril. Rüböl per April. 73, September-Otober 61
Hamburg. 2. April Rüvödl (unverzoht) ruhig, loco 69,- M.
Köln, 2. April. Rüböl loco 71,60, Mai. 69,46 ver Oktober 60,
Paris 2. April (Telegramm). Rübol Rahig ver April 75, perMai 71, per mm 70, September Dezember 67 5660

4 Leintziz, 2. April. Rüböl per :00 kg. netto ehne Faß loco 69,80 M.,
z.B., dung M.

Futterſtoſfe nnd Düngemittel.
Hamburg, April. Fniterſtoſfſe Palmknchen, deutſche 110 M.,

für t090 kg. Cocosnußkuchen, dentſche, 160--i66 M. ſür j000 g. Baumwolle
ſaalkuchen 115--118 M. für 1600 kg. Erdunffkuchen 135-- 565 M. ſür 1000 g 4nach Qual. Ravpskuchen 125- 130 S. ſür fo00 g. Leinkuchen 160 M. ſür

O

t000 g. Palmkernſchrot 100--100 M. für 1600 kg
amburg, 2. April. Schweſelſ. Ammönigk 20- 27, M. ſür 100

2. April. Salpeter, roh. Chiti M., raff. Chili7 hM., Kaki-Salpeter M.Hamburg, 2. April. Duüngſtoffe. Guano, ſlickſtoſſh. 19--22 M., do,
phosphorh. 95--75 i M., Rock-Phosphorhalt, 70-85 0 12 M., do,

6,60 8 W. Fleiſch und Fiſchinehl ſ6—— s M., Knochenmehle 11.80-14, 06
ark.

Magdeburg, 2. April Rapskuchen t00 kg Mk.
Lerpzig, 2. April. Rapékuchen per 106 Ag netto 19,50, 14.,60 M.

Hülſenfrüchte-
Berily, 2. April. (Pol.-Präſ.). Erdſen, gelbe zum Kochen 2032 M,

Speiſebohnen, weiße 20-40 M., Linſen 30—66 M ver 106 kg.
werlin, 2. April Amtl. Mais per 1000 g. Loco flau Terunne ſtill

G r t. Kündigungspreis M. Loco 139-123 M. vach Qualitätper dieſen Monat M., per April-Mai 07,75 bez., per MaiJuni 109,26
bez, ver Jnni-guli 108,5. bez,, per Juli- Auguſt 109,25 bez, per September
Oktober 112, bez., per Oktober November

Erbſen per 40060 Ig. Kochwaare 170--210 M., Futterwaore 66162 M
noch Qunalitöt.

Magdeburg, 2. April Erbſen, gelbe zum Kochen 17, dis 20, M
Speiſevohnen, weiße, 27.-- bis 30, M., Linſen 23, bis 48, M. per i00 ücg,

per MaiJuni 5,16 Od., 6.26 Br. perWien, April Male
Telegramm), Mais (New) 38.,

Jnyli-Angnuſt 28 Gd. 5,33 Hr.
Mew-Pork, 1. April.

ehl.
Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 kg drutto

inkl. Sack. Termine Feſter, n Sack. Kündiguygévreis 23,2
Md., ver dieſen Monat 23,25 ver April- Mai 29,25 ver MaiJuni 23,25 bez. per
Jnni-Juli per September- Oktober

Parte, 2 April. Nachmittags. (Schlußvericht.) Medhl behauptet per
April 5-,00 per Mar 53,10 ver Mai- Auguſt 83,30 per September- Dezember 52,80.

NewMork. t. April. (Telegramm). Mehl 2 De 55 6

Berlin. 2, April.

RNüben Nohzucer I. Produkt
11.87

3

per

Navazucker 1d,28 Feſt. Rüder

A von Pelmannam ſ10, per September
Santod, per

Petroleum
Berlin, 2. April (Amtl) eholenm, (Rafſinirt. Standard white)per 100 A. mit Faß in Poſen von 100 Ctr. Geündige kg. KündigungspreisM. Loco ver dieſen Monat Ak. Durch Gnitiepreie

Termine per Jannar- Februar bez.Stettiin. 2. April Petroleym, loco 91,75
»Bremen, 2. April. Petroleum ſchwach, loco Standard witde

April. Petrolenm Rrbis Standard white loco 6 69

Stärke. KartoſſelmebfBerkin, 2. Aprik. Weizenmehl I 00 d o Fr. 0 24.79-9

23 00 dez. Feine Wiarken über r. 9 undRotiz W Koggenwehl1 2 26, 2,0 M. dez, do. ſeine Marken Rr. 0 und 1 24,765--23 25 M. dez,
Mr. 12 M. höher le Nr. v und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Berlin. 2 April. (Amltlich). Kartoſſeimehl per 100 x drutte inkk,
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungepreie W.
Prima- Qualität loco M., ver dieſen Monat M, DurchſchnittépreisM., per April Mai W. dez.

Toockene Kartoſſelſtärke per 100 kg rulto inkl. Sack Termine geſchäſtélot
Geründigt Sack. Kündigungepreigs M. Primo-Knaltität loco

M. nach Qualität, ver dieſen Monet dez., Durchſchnittepreit
M. bez., ver Februgr- März M.

troh. Heu.
Berlin, c zApul Pol. -Prüf Nichtſreh Wir., Het

wat d M Lrr F.Magdeburg, 2, April. Richtſiroh 7, 9, Krummſtroh 6,Hen 8,00—9,60 M. Alles für 160 kg.
Butter. Eier. Fleiſch

Berlin, 2 April. (Pol.-Präſ.). Rindſeiſch, v. der Keule, 1,60--2,50 M.
Banchſleiſch 9.80-1,30 M. Schweinefleiſch 1,20-- 1.50 M., Kalbfleiſch 0.90 60 M.
Hemwelſieiſch 90 40 M., Butter 1.80 2.80 W. per 1 kg. Lier 50 Etüdg

2,60 4 60 M. 2Magdedurg, 2 Jprit Rindfleiſch, von der Kenke 1.20 bis 1 40 Mi
Bauchfleiſch 1,00 bis ,20 Schweinefleiſch 1,20 bis 3,40 M., Kalbfleiſch 1,00
bis 1,20 M., Hammelfieiſch 00 dis 20 M. Eßbntter 2,66 dis 2.40 M. per 1 r.
Eier per Schock 3,20 dis 3,69 M,

Kartoffeln.
Berkliv, 2 April. ol. Präſ. Kartofſeln 3.79— 6,25 W. ver 100 Kg,
Magdeburg, 2. April. Kartoffeln 4,50 bis 6,00 M. per 100 Kg.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 2. April. (Telegramm). Baumwolle (Anfangsderichf),

Munihwablicher Umſay 8000 B. Ruhig Tagesimport 18000 V.
Liverpook, April Nachmittags 12 Uhr 0 Min. BaumwolleUmſatz 8060 B., davon jnr Speknlation u. Export 1600 W Stetig, Middl. amerik,

Lieferung
Leipzi 2. Aprix. Notirungen von Kammzug auf Zeit. La Plata Contract B alle Hlondie 4,85 M., Contract C unverändert. Umſatz Contrazt B

60,000 Ag, Tendenz: Schwach,

Metalle.
Amſterdam, 2. April. mittags. Banvcazinn 55.
Frankfurt a. Ai., il. Hochhaltiges Silber in Barren perKilogr. 135,00 Br. 1209,00 G. pril. Hochhaltige v
Glasgow, 2. Äprik. Vormittag 12 Uhr. Roheiſen. Mixed numders

warrants 48 h 10 d. Stetig.Grasgow, 2., äprlt Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numders
warranſs 48 o. d.

Hawburg, 2, April Silber in Barren für kg 129,56 V., 129.05 G.,
Machmittag). Telegramm der Herren M. H.Rotterdam 2. April.

Lorenz Lie. hier. Binn Vanka 54 Billiton 5421, fl.
London, 2. April. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz n. Cie,

hier. ChiliKupfer 47 per 3 Monat 48',,
rondon, 2. April. Silberbardren 43 Lſirl., Zinn 90, kfrl.Kupfer 47 Lhri., Zunt 21 Lſirl, Blei engl. 12), Lſtl., ſpan. 12 Lſirk,

Queckſilber 9 Lſirl.
rondon, 2. April. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Cie,,

hier Zinn: Straits 90 Auſlral 904 Lſtrl.New-Yort, 3. April Zinn Siraite 20,50 Doll,, Eiſen Mr. 1 Collnes
27,00 Doll.

Viehmärkte.
Steinvruch, 39. März. Das Geſchäft iſt ruhig. vorrath)

am 28. März 133,816 Stück. Am 29. u. 30. März wurden 1297 Stüt aufge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 1069 Stück. Es verblieb demnach am 30.
März ein Stand von 134,04b Stück Vorſtenvieh. Wir notiren Ungariſche
alte ſchwere Waare von 44- 46 Kr., junge ungar. ſchwere von 48--49 Kr., mittlere
von 47—48 Kr., leichte von 46- 47, Kr., Vauernwaare, ſchwere von 46-46 mittl,
von 45--46 Kr., leichte von 4546 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serblſche ſchwere von 45 46 Kr. mittelſchwere von
45--46 Kr leichte von 44--45 Kr.

Hannover, 31. März. (Central-Schlacht- und Viehhof.) Zu heutiger
Piehbörſe waren aufgetrieben: 213 Stück Großoieh, 239 Stück Schweine, 73 Stück
Kälber, 214 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh Sorte 61--64, M. 2. Sorte

60, 3. Sorte di-67, M. f. ſ00 Pfd. Schweine f. 100 Pfd. I. Sorte 62- 64 M.
2. Sorte 66— 62 M., 3. Sorte M. Kälber für per Pſd. 1. Sorte70 75 Pf. 2. Sorte 60- 70 Pf., III. Sorte das Pfund. Hammel (Lämmer

Sorte 65 Pfg., 2. Sorte 60 Pf., 3. Sorte Pf. Handel lebhaft.

Na

Frankfurt a. M., 39. März. Der heutige Vieimarkt war mit 422 Ochſen,
340 Kühen, Rindern, und Stieren, 291 Kälbern, 175 Hammeln, 308 Schweinen vefahren

Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt: Ochſen T. 6265 M., II. 54-57 M.
Kühe, Rinder und Stiere I. 35—57 M., II. 42- 48 M. Alles per 100 Pfd
Schlächtgewicht. Kälder I. 70--75 Pf. II. 60-6 Pf., Hammel I. 62-64 Pf.40 15 Pf. Schafe I. Pf. II. Pf., Schweine! 66-—67 Pf., I. 63—6
Pf. Alles per Pfd. Schlachtgewicht.

Köln, 31. März. Aufgetrieben 626 Ochſen, Qualität 64, 2. 60, S-
6 Mk. 26 Stiere, 68 2. 54 3. 0 Mk. 367 Kühe und Rinder, 59, 2. 565, 3. 55
Mk. 466 Schweine, 1. 61, 2. 59, 3. 56 Mk. für 100 Pfd. Schlachtgewicht.

»Hamburg, 31. März. (Sternſchanze). Bericht vom 27. März bis 31. März.
Schweineyandel flau, Pufgetrieben waren 2160 Stck, unverkauft blieben 40 Stück
Preiſe Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 55—56, Mk große Schweine a5-—
5 ik, Sauen 4b--52 Mk. Tendenz des Kälberhandels mittelm. An den Markt
ebracht waren 120 Stück. Unverkauft blieben 10 Stück. Preiſe Beſte Waare 80--75
k. geringere Waare per 100 Pfd.

Plauen, 2. April. Der heutige Viehmarkt war mit c 300 Siülck
Rindern, Stück Schafen und Löuferſchweinen betrieben. Gute ſclachtföhige
Waare war geſog und wurde bei Rindern der Centner Lebendgewicht mit 33 bis
36 M. bdezahlt, das Paar ſchöner Ochſen dis auf 780 M.

e ow=wMit der heutigen Nummer kommt eine „Jlluſtrirte
Preisliſte“ der Firma Franz Ebert-vVeiozig, Peters
ſtraße 40, zur Verſendung, auf welche wir unſere geehrten
Abonnenten noch beſonders aufmerkſam machen. (8786

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Hahiſche Zeitung“ zu Halle.
Berantwortliche Redakteure: 9, V. Wilhelm Anfhonuy yur Politik

Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ansſaließlich des Nachbezeichneten; Martin
Le iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann für dern
Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. 0 i Uyr und Nachm. zwiſchen 'a1
und ,2 Uhr. Die Erpedition, Knſferatenann ahnte und Geſc iſt zelegen

heiten) iſt offen von 7 Kyr Rorm. bis 7 r Abvende.

Eiſenbahn-Stamm- und Stamm Ansländ. Eiſenbahn Prior. “Oblig. Gothaer Grunder. M. f. Umrechunngs-Conrſe:
Prioritäts-Actien. rückz. 10 3 99, 00b; O Fl. öſſerr. 2 Mk. 100 Fl. holland. 170Dividende des Böhm. Nordbahn Gold 101,20d) do. IV. 110 atte 98, 100 Jik. 1 Dollar 4 Mt. 25 Pf. 100 RubelAachenMaſricht 74, 200 G Dux-Bodenbach II. ö6 89,706) Meininger 400 Pr. Pſodr. 4 132, 08 320 Mit. 100 Fres. 890 Mk. Lſic. 20 Mr.

DuxBodenbach 192,75 do. do. III, Gold 6 1106,766 Meinivq. Looſe 4 27 60BGaliz. Carl-Lndwigedahn 82, 106 DuxPrag, Gold 5 1107 26 d Preuß. Bodener., rüch. 110 5 115 00 WechſelGottqardbahn Gaüiz. Carl-Lndwigeb. gar. 85, 60 do. 100 6 ſo6., 00dz
Mainz-Lndwigshaſen Ilis8, 76 d KaſchauOderberg b do. Vu. VI, 100 5 166., 00d) 3PMiariendurgWilawig 60, 00 d o. do. Gold 4 (98,00dz do. s in Amſterdam 90 l. T. 2 70do. do. St. Pr. o, Oubz O Oeſlerr. Franz Stagteb. alte 3 82 206 do. 100 100. 90 d do. 100 Fl. 2 M. 2 als obMecklend Friedr. Fravzb. 1607 50 do. do. von 1874 3 79,60 Prenß. Cenkralbedencr.Bk., London Lſir. 8 T. 4Oeſterreich. Nordweſibahn 85, Obetwo dz G do. do. Erg.-Netg 9 179,75G rügh. tio 15 do. t Lſir. 39 M. 4 20, 2150do. (Elbethal) 6, 300 Oeſterreich. Nordweſibahn 8 (9) 800z do. o Paris 300 Fres. 8 T. 3 s duOt gerade Staglsbahn do. do. n. B 5 90, 75 do. 100 e (97, 30030 do. 100 Fres. 2 M. 3 50 vodo. Si 7 1 62, 30 do. do. Gold 6 106, 26d; do. 100 ſo 300) Peterebvurg 100 S.-R. 3 W. 69/9 220, 50 dOſiprenßiſche Sidbahn (90, 10 Oeſterreich. Südbahn 3 e Preuß. Hyp. Br. 120 W 118, 600 do. 100 S R. 3 M. 218, 75ddo. do. St. Pr. 14., vodz do. do. s 1602, 506 do. o 111606 Wien Oeſ. W. 200 z s T. 300)Rufſ. Staatedahn gar. 26, 266 MNeichenberg-Pardub., Gold 103. 606 do. 100 o do. vo. t00 l. 2 M. 4 66, 40bi
do. Südweſtöahn gar. 12,75 Ungar. MNordoſibahn gar. 5 90 b B do. 106 95, 50 d gSogidaſſn 46. d de. do. Sei s 102, 106) Süddeutſche Pedener, 4 300 Gold, Silber- und Papierpeld.
w 0 do. Oſibahn 1. Em. s t kLLonro in Mart.arſchau-Weimar Gera 3, G Charfow-Azow gar. Doul ars r Z.daun Sievr. Große in Slagies. gr. 79, Jnduſtrielle Geſellſchaften. n J A.Werradahn 50 d r r n gar, n 98,9039001 Zefuß 4040. Rapoleonsd'or per St. 16, 20dz0

Jelez-Woroneſch gar Anhalter Maſchi w 59 Seanlſa. Bantnoten e 20 h
nenb. N. 7 Lſtr. „29Den ſche Eiſenbahn-Prioritäto- Be r i Berlin Anh. Maſch. r 124 &ra Banknoten per 100 Fres. 81. 120

Obligationen eſſen el Berl. Maſch. S hwarhkopſf 14 222, 00 eſterr. Banknoten per 100 gl. 170 deBerg Märt. 111. A. p. 30 968, 90 G Ruſſ. Südwe ibadnen ſgar.) 4 2 do r Papierſabrit 6 149, 60 v B do. Silberconp. (Berl. einlösh.) 170,50
e. v. hef, ootz Transcancaſiſche gar. 9 77, l r 70, ob Ruſf. Vanknoten ver 100 dib. 221, 309do. Vin. 4 101 Warſchan- Wiener I. 0i, i Dre Aue ge r. d hdo. v. i do G Goithardbahn IV. 194, 100 Stuſen Wert ido. IXx. aüleſche Vigſchinenfadrit 32 315, dodo. NRorddahn 4 10), o Bank-, Hhypoth. n. Creditb.-Aetien. iidebrand inBerlin Knhalter er r Zinſen K 400 v. ausgen Reichedank 4 z. Enge Saplenwerke z u Leipziger Börse v. 2. April,

do do. La. T. S Dividendert 899 Körbisdorfer J s 95 00 v gf.VerlivGörlit B. 7 7 Berliner Handels-Geſ. 12 167 50 d B Leopoldéhall, i Fabr. d 101, 26dz Pfandbr. des Sächſ. Landw.
s n III., T Braunſchw. Hann. Hypoeth. 5 101. 59etwdz v J Magdedurger Allg. Gas 4 90, 25 d G Credit- Verein 3 98,50dzBerlin-Potedam-Magded. A. 4 06, 090 Darmſädter Bank tn 164,00 Magdeburger Banbant 12 Creditbr. des Sächſ. Landw. u

do. do. do. e. Deutſche Vant :0 170, 000 Magdeburger Straßenbahn 10 217, 00 B CreditBerein 3 98, 50dzBerlin- Stettin H. III. VI. 4 Deutſche Genoſſenſch.Vant 8 129, 99 d Nordhänuſer Tapetenfabrit a Sqhuidſch. d. Mansf. Gewtſch. eBreslau Schweidn.Freid. U. 4 Dieconie Geſelſa f. 14 29 206 Staßſurt, chem. Fabrit 8 133 90dz G T v. 59 67 (cv,) 4 o 500
do. do. 175 7 Dresdner Bank 11 147, 106 G Sudenburger Maſch.-Fadr. 20 266, 100 do. von 1875 (cv.) 4 i0 i odo. e u e Gothaer Grundereditdanr 85, 50 Zeiher Maſchinenfabrit 20 256, 00dz V do von 1882 4 :01750di Pndener 101,00 d G b junge 40 00 E. 93,700 de von 1975 eD2 eipziger Credit- Anſtalt 12 206. 60 Gdo. Y. A. D. ſo d Wiagdebnrget San 6 112, 906 G Vernwerks und Hüttengeſellſchaften. Altenburg Zeitz 4 185, 00P
do m 5 od; do. Privalbant 52/3117,000 Anhalter Kohlenwerke 8 18,00 d AnſſigTeplih ar u W Zodr0 Wiaklerbanr net Bvochum. Gußſiahi 121, i69 70do. do. ii875 Nationalbank f. D. y0 126,50 Conſolidirte Marie 320 G Leipziger Bank do. t 90 4 133,6089do. Leipzig. 4. je o Oeſterreich. Credit o 160, 50 Donnerdmarckhütte 78. 90d do. Disc.-Geſ. do. od wicindecg 3 do u 63/2 Dortm. Union St Pr. Ia. A.] 3 91000) do, Credit- u. Spardank J 4 133,000

t er z 7 t hht à 10 153, 90d) See Beigwene C 3 Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 00,200
Vieder ſchier Br-etnn Preuß. Hypoth.Bant 62 22, 006 örder Hütten o 0, o Hoſleſche StraßenbahnOberſchleſiſche Ia. E. e Reichsdant 137 90 dnigs und Laurahütte b a 139 vor Div. v. 88 4134, 500)do. ſo do e Sächſiſche Bank 8 112, 6096 Lauchhammer 7 h 17 2600 Leipz. Malzſabr. Schkeuditze. Ex. v. 1090 223 Weimoariſche Bank 132, 600) Masdeburger ein s 226. 7betwoz a 63 Je Le r t Fro o0

n o. t. Pr. B. J Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 4165,do. Em. v. 1880 4 i 7Oſipren ßiſche Südbahn 45/962, 80 o Werke 11 176, 00d, Bucerofkn St 70 ha
Rechte Ober Ufer 1. 4 hpothekenCertificate. a 2 196,00d iv. 87/88 oGhenliche n. n e Anhalter Landesbant r 102, 200,0 v 323 Auſſg-Tepliter PrObl 2 152,2

d nan e Peherehen v St aſagee do. 2 e beer 4z l z w. C die W an e VBaunkdisconto in PragTurnaner do. b 93, 00 G
aglvahn e entſche Hyp.“Bk. Berlin Amſlerdam 2 i J.Thüringer v. en. hüo, 300 Verlin d t r eWeimarGeraer 4 do. 4 101 20d do. Lombard 41 etersbur 81 Div 68 a le,wo2 ded öSothoer Primien J. Abth. 113/609 de Vrhaniee, 393 Kittreburo e

do. II. 319 107, 30B Brüſſel 9 Mansſelder Knxe e 700,
GebauerSchwetſcbke'ſche Puchdruckerei zu Halle.
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